folgte dem Mädchen langſam. 
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Die Rückkehr des Metropoliten 
Michael nach Serbien. 


In den Erörterungen eines großen Theiles der 
europäiſchen Preſſe über die Vorgänge in Serbien 
tritt überwiegend die Auffaſſung zu Tage, als ob 
Serbien nach der letzten Umwälzung feine ſtaatliche 
Kufgabe darin erblicken würde, ſich wieder mehr 


in den Dienft der Politik Rußlands zu ftellen, und 


als ob Belgrad nunmehr für panruſſiſche Be- 
ſtrebungen einen ſehr geeigneten Boden darbieten 
würde. Dieſe Anſicht gelangt insbeſondere in der 


jüngſien Zeit in der Beurtheilung, welche die als be- | 
vorſtehend geltende Rückkehr des ehemaligen 


Metropoliten Michael nach Serbien in der aus- 
ländiſchen Preſſe erfährt, zum Ausdruck. Kier⸗ 


gegen wendet ſich nun eine ſichtlich von Seiten 
der ſerbiſchen Regentſchaft inſpirirte Zuſchrift in 
der officlöſen Wiener „Pol. Corr.“, in weicher zu 
Gunſten der Politik der jetzigen Regierung aus- | 
jemals verſtehen könnten. 


geführt wird: 

„Die Mehrheit der auswärtigen Blätter ſcheint 
ſich in dieſer Angelegenheit 
den übertreibenden Darſtellungen der ruſſiſchen 
Preſſe gängeln zu laſſen, in deren Inter 
eſſe es begreiflicherweiſe liegt, alle Serbien 
betreffenden Vorgänge in ein für Rußland 


günstiges Licht zu rücken und dleſelben, wenn 


dies nur irgendwie angeht, als Triumphe der 
ruſſiſchen Politik erſcheinen zu laſſen. Anderen 
falls wäre es kaum zu erklären, wieſo die aus- 
ländiſche Preſſe ſich veranlaft ſieht, die Heimkehr 
des genannten Kirchenfürſten nach feinem Vater ⸗ 


lande unter einem Geſichtswinkel zu erblichen, 


welcher zu der Bedeutung, die dieſem Ereigniſſe 


in Serbien ſelbſt beigelegt wird, in grellem Miß⸗ 


verhäliniß ſteht. 


Eine Polemik gegen die ruſſiſchen Blätter in 
dieſer Frage wäre vergeblich, dagegen muß man 


an die nichtruſſiſche Preſſe die Frage richten, auf 
welche Weiſe ſich denn eigentlich die Heimkehr des 


ehemaligen Metropoliten als ein neuer Erfolg 


Rußlands, ja überhaupt als ein Vorkommniß 


von beſonderer politiſcher Tragweite darſtellen 
läßt. Oder ſollte der Umſtand, daß Mig. Michael 


ſein Vater land unbehindert wieder aufſuchen kann, 


allein ſchon als eine bemerkenswerthe Thatſache 
gedeutet werden? Da ſelbſt eine jo völlig halt- 
loſe Anſicht nicht ausgeſchloſſen zu Ida Idein fo 
ei daran erinnert, daß die Regierung, ſelb 

die Rückkehr des Metropolſten Michael ihren 
Münſchen zuwiderliefe, geſetzlich garnicht in der 


Lage wäre, der Heimkehr eines ſerbiſchen Staats- 


bürgers, der niemals verbannt war und gemäß 
der neuen Berfaffung garnicht verbannt werden 
kann, irgend welche Hinberniffe in den Weg zu legen. 


Des weiteren darf man füglich fragen, auf Grund 


welcher Thalfahen Migr. Michael vielfach ohne 


weiteres als ein gefügiges Werkzeug der pan- | 
Kein 
Zweifel, daß Exmetropollt Michael während ſeines 
freiwilligen Exils in ſeiner Eigenſchaft als ge⸗ 
5 von der 
bei dem ausgeprägten religſöſen Sinn der Ruſſen 
die Sympathien der verſchiedenen ruſſiſchen Ge. 
ſellſchaftskreiſe erworben und dieſelben erwidert 
Folgen internationaler Natur zu erwarten und eine 


ruſſiſchen Propaganda angeſehen wird. 


weſener Oberhirt der ſerbiſch⸗ orthodoxen Kirche 


hat. Daraus folgt doch aber noch lange nicht, 
daß der Einfluß dieſer Sympathien und eines 


längeren Verkehrs mit den ruſſiſchen Kreiſen im 


Herzen des Monſeigneur Michael alles Natlonalſtäts⸗ 
gefühl erſtickt haben müſſe und daß er nunmehr 


SH 


Nur eine Liebesgeſchichte. 

Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 

260 Nachdruck verboten.) 
(Forifegung.) 

Roger zog das Boot auf den Strand und 
„Beben Sie Acht, 
daß Gie nicht ausgleiten“, mahnte er rauh. 

„Fürchten Ste, daß die Nixen auf mich warten, 
damit ich ihnen ihr falſches Beiſpiel corrigire?“ 
ſcherzte fie, 
nicht freundlich von Ihnen, 
Nirxchen meine Züge zu leihen.“ 


„Wiſſen Sie es denn, wo der Fehler liegt?“ fragte 


er lauernd, ohne ihren Vorwurf zu beachten. 


„Nein“, ſagte ſie unſchuldig; „wie ſollte ich?“ 


Mit einem langen Blick ſah er auf fle nieder. 


fräulichkeit. 5 

„Und alles Falſchheit, alles Lüge“, dachte er in 
bitterem Zorn. 
aufrichtige Sünder oder er, 
Maske des Heiligen, 


der, unter der 


gards Nähe, von ihm abgelaſſen hatte, 
blendete ihn gegen alles, nur nicht gegen die 


meinte. 
Er räuſperte ſich. : 
„Sie hatten nämlich mit der Thatſache zu 
blendeten beſonders ſcharf zu ſein pflegt. 


auszutauſchen, 
gezogen, eine Vorſicht, Miß Standiſh“, fuhr er 


mit einem tiefen Athemzug fort, „die ich Ihnen, 

müſſen uns in Geduld faſſen und warten.“ a 
„Bielleicht iſt ein Boot in der Nähe.“ Er ſetzte 

beide zände an den Mund, fie als Schallrohr 


als Freund, ebenfalls ans Herz legen möchte.“ 
„Aber warum denn, Mr. Urquhart?“ fragte ſie 
befremdet. 
Sie erhielt keine Antwort. Mechaniſch hatten fie 
im Geſpräch ihren Weg wieder aufgenommen und 
Rogers Blick, vorauseilend, die Landungsſtelle 


unbewußt von 


ſt wenn 


„Nr. Urquhart, eigentlich war es i 
dem abſcheulichen 


„Wer iſt der Schlimmere? der 


Spott mit Heiligthümern 
treibt?“ Und das Mißtrauen, dieſe Krankheit 
ſeiner Seele, die nur während der verfloſſenen 
Tage in Grove Heights, eingelullt durch Hilde-⸗ 
ver- | 
wird die Fluth ſteigen — und die höchſte Stelle 
Flecken, die er in feiner Sonne zu ſehen ver- | 
Waſſer.“ . 
[Hildegard bückte ſich, den Sand zu prüfen. Er 
} fühlte ſich glatt und hart an. Kein Zweifel, es 
rechnen vergeſſen, daß das Gehör bei einem und i 
nd 
auch die ganz gewöhnliche Vorſicht, nur bei feſt } 
verſchloſſenen Thüren die intimften Gedanken 
halten die Liſtigen nicht heran- 


N 


die etwaige politiſche Einflußſphäre, 
ehemalige Metropolit in Serbien erlangen könnte, 


den panruſſiſchen Tendenzen mit blindem Eifer 
ergeben ſei. Aber ſelbſt wenn dieſe Vorausſetzung 
zuträfe und er ſich in Serbien zum Anwalte 
dieſer Beſtrebungen machen und für dieſelben 
Anhänger zu werben ſuchen würde, ſo würde er 
ſich in ſeinem Vaterland bald iſolirt ſehen und 


mit all' ſeinen Bemühungen nur den Verluſt 


ſeines etwaigen Einfluſſes und Anſehens erzielen. 
Denn für derartige Heilslehren findet man in 
Serbien trotz aller nationalen und religiöſen 


Sympathien für Rußland nur eine verſchwindend 
Es giebt eben in 
Serbien keine derartigen Panflaviſten, wie dies 


kleine Zahl von Profelnten. 


irrigerweiſe im Auslande geglaubt wird. Das 
Natlonolitätsbewußtſein und das Selbſtändigkeits⸗ 


ordnung unter ein anderes Staatsweſen und eine 
andere Volksgemeinſchaft, wie die panruſſiſche 
Propaganda ſie von den Balkanvölkern fordert, 


Vollends als eine Ungeheuerlichkeit muß die 
Annahme bezeichnet werden, daß der ehemalige 


[Melropolit auf die auswärtige Politik Serbiens 
einen unmiitelbaren Einfluß ausüben und dieſelbe 


in andere Bahnen lenken könnte. Es zeigt ſich 
hierin wieder beſonders greifbar die ſchwer be⸗ 


Kein politiſch ernſtdenkender Menſch in Serbien 
muthet dem mehrgenannten Kirchenfürſten ein 
ſolches Maß politiſcher Fähigkeiten und Sach⸗ 
kenntniß zu, wie es erforderlich wäre, um die 


heißen, zu beeinfluſſen. Migr. Michael hat, ob- 
gleich er allezeit Ehrgeiz und hoch entwickeltes 


KRangesgefühl an den Tag gelegt hat, auch früher 


niemals den Verſuch gewagt, in die Leitung der 
auswärligen Politik Serbiens einzugreifen. Sollte 


bald in die gebührenben Schranken gewieſen 
werden. Mag er übrigens mit welchen 
politiſchen Anihauungen immer heimhehren, 
jedenfalls wird er raſch die Ueberzeugung ge⸗ 


winnen, daß die maßgebenden und alle ernſt⸗ Hals 


Entwickelung des jungen ſerbiſchen Staatsweſens 
erblicken.“ 

Zum Schluſſe betont die Zuſchriſt noch ein- 
mal, daß dieſe ganze Kuseinanderſetzung über 
die der 


nur durch die Nückſicht auf die im Auslande 
verbreiteten Irrthümer geboten ſei. In Wirk- 


lichneit habe die Perfon und die Stellung des & 
| Migr. Michael in den Augen der Serben ſelbſt 
welche ihr 


ſchlechterdings nicht jene Bedeutung, 
nichtſerbiſchen Preſſe vielfach beige⸗ 
legt wird. 


Es er ſcheint daher ungerechtfertigt, von der Rück- 
kehr des ehemaligen Metropoliten nach Serbien 


Einflußnahme dieſes Kirchenfürſten auf die aus- 


wärlige Politik des Landes vorauszuſehen. Nicht nur 
ſeiner Rückkehr würde hiernach keine ſolche Trag⸗ 
weite zukommen, ſelbſt ſeine etwaige Wieder⸗ 


REES 


einſetzung in die Metropoliten-Würde müßte nur 
als 8255 internes ſerbiſches Ereigniß angejehen 
werden. 


Deutſchland. 

h. Berlin, 2. Mai. [Die Bauthätigkeit iſt in 
Berlin] jetzt bei dem herrlichen Wetter eine 
äußerſt rege; Berlin braucht alljährlich bei einer 
Bevölkerungszunahme von 50 000 Seelen 800: 
neue Häuſer. Unter dieſen Umſtänden tritt 
natürlich die ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte 
Lohnbewegung der Berliner Bauarbeiter ſtark 
in den Vordergrund. Wir glauben es trotz 
alledem nicht, daß es zu einer allgemeinen Ar- 


0 beitseinſtellung kommen wird, denn die Orga⸗ 
gefühl find in Serbien zu ſtark entwickelt, als f 0 4 


daß die Serben ſich zu einer derartigen Unter⸗ 


nifatton der Maurer iſt nur eine recht ſchwache, 
und die vorhandenen Mittel reichen kaum aus, 


um bei einer allgemeinen Arbeitseinſtellung für 
eine Woche die Strikegelder bezahlen zu können. 
Die Elfer-Lohncommiſſion der Maurer hat dieſer 


Tage nun an ſämmtliche Bau-Arbeitgeber Berlins 


ein Circular erlaſſen, in welchem ſie nochmals 
ihre bekannten Forderungen auffiellt: 


Die Abkürzung der Arbeitszeit im Sommer auf 


eine Stunde, alſo von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends, mit den üblichen Pauſen: ½ Stunde Frühſtück, 
1 Stunde Mittag, ½ Stunde Vesper. 2) Eine Lohn- 


greifliche Ueberſchätzung, welche man im Auslande perhöhung e preletunde: 


der Perſon des Migr. Michael angedeihen läßt. gründen verſucht, daß der Preis der nothwendigen 


Lebensmittel ſich erhöht hat, namentlich die 
Miethen ſeien ganz bedeutend geſtſegen. Für die 
Herabſetzung der Arbeitszeit führen die Maurer 


Richtungsünie der auswärtigen Politik eines | Jolgendes an: 


ſerbiſchen Cabinets, möge es Bruic oder anders Zahr, und es muß endlich nach einem Ausgleich geſucht 
werden, um auch denen Exiſtenz zu geben, 
anderen Induſtriezweigen durch die Maſchine vertrieben 
worden und ſo dem 
blicken deshalb allein in der Verkürzung der Arbeits- 
zeit eine Rettung für unſer Gewerbe. 


ihn etwa nach feiner Rückkehr die Cuft zu ſolchen der Bund der Bau-, Maurer- und Zimmer⸗ 


Experimenten anwandeln, fo würde er ſicherlich 


Die Erhöhung des Lohnes wird damit zu be- 


Der Zuſtrom der Arbeitsloſen wächſt von Jahr zu 
die von 


Baugewerbe zufallen. Wir er- 


| denkenden politiſchen Kreiſe Serbiens in für tüchtige Geſellen — immer mehr einzu- 
Pflege ende licher Beziehungen. zu allen führen ee erden ble Ge 
Piächten und der Adtung der internationalen | Jammenhalten der Meißterſchaft werden die Ge- 
Verträge die beſte Gewähr für eine gebeihliche ſellen wohl auf einen Theil ihrer Forderungen 


verzichten und der Sommer wird ohne den 
drohend angekündigten allgemeinen Strike 
vorübergehen. 

Wie im Maurer- und Zimmerergewerk liegen 
die Verhältniſſe auch in den übrigen Gewerk- 
ſchaften. Keine derſelben iſt fo organifirt, daß ſie 
mit Ruhe einem Ausftande entgegenſehen kann. 
Die im Sande verlaufenen Strikes der Weiß- 
erber und Steinmetzen find für Hitzköpfe und 
Strikeluſtige ebenfalls wenig ermuthigend. 

* [Die Cautionen der Militär- und Marine⸗ 
vermeltungsbeamien.] Dem Bundesralh iſt der 
Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung 
bezw. Ergänzung der Verordnungen vom 16. Auguſt 


1876 und 4. März 1879 zugegangen, betreffend 


die Cautionen der bei der Militär- und Marine 
verwaltung angeſtellten Beamten, nebſt Begrün- 
dung. Der Entwurf ordnet einige Abänderungen 
von Bezeichnungen an, ſo die Ergänzung des 
Wortes „Controleur“ durch „Kaſſirer“, Militär- 


Jelb-Backmeiſter 1500 Mark. 

* [Eine Domänen verpachtung.] Die Göttinger 
„Freie Preſſe“ berichtet unter dem 29. April: 
„Bei der geſtrigen Verpachtung der Domäne 
Moringen blieb Köchſtbietender Herr Deconom 
Heſſe von hier mit 48 850 Mk., das zweite Gebot 
gab Herr Iſing⸗Schäferhof mit 48 800 ab, während 
Herr Rittergutspächter Schmidt⸗Moringen bis zu 
48790 Mk. ging. Pachiminimum war von Seiten 
der Regierung in Hildesheim auf 26 000 Mk. aus- 
geſetzt. der verſtorbene Pächter, Amtsrath Heiſe, 
zahlte dem Vernehmen nach nur ca. 19 000 Mk. 
Pacht.“ — Hier kann jedenfalls von einem land- 
woirthſchaftlichen Nothſtande nicht wohl die Rede ſein. 

* [Eine Innung, die ihre Vorrechte wieder 
los ſein will.] Aus dortmund vom 27. April 
ſchreibt man der „Fr. Ztg.“: Vor eine inter- 
eſſante Entſcheidung wird demnächſt die Re- 
gierung in Arnsberg geſtellt werden. Die Metall- 
arbeiter-Innung in Dortmund hat nämlich 
geſtern Abend einſtimmig beſchloſſen, bei der 
Regierung zu beantragen, der Innung die der- 
ſelben verliehenen Rechte aus dem § 100 e der 


Gewerbeordnung zu nehmen. (Den entſprechenden 


Antrag, nur nicht in formell richtiger Meife, 
ſtellte bekanntlich eine Anzahl Mitglieder der 
Frankfurter Tapezierer-Innung ebenfalls vor 
einiger Zeit; der formelle Mangel veranlaßte 
aber die Abweiſung deſſelben jeitens der Re- 
gierung in Wiesbaden. Ned.) Die Sache iſt nur 
dadurch erklärlich, daß die Mehrheit der 
Innungsmitglieder die gänzliche Auflöſung der 
Innung wünſcht. Sind derſelben die Rechte aus 
§ 100e genommen, dann kann jeder austreten, 
weil er dann, auch ohne Innungsmitglied zu 
fein, zum Kalten von Lehrlingen berechtigt iſt. 


* [Der KAnkiſklavereicongreß.] Bei den vor- 
läufigen und vertraulichen Beſprechungen wegen 


des internationalen Congreſſes gegen die Sklaverei 


follte auch Frankreich bekanntlich feine Geneigt- 
heit dazu kundgegeben haben, vermuthlich, weil 
es von der Bereitwilligkeit Deutſchlands in irgend 
einer Weiſe Kenntniß erhalten hatte. Daß Deutich- 
land deswegen, wie franzöſiſche Blätter wiſſen 
wollten, eine förmliche Anfrage nach Paris ge- 
richtet hatte, war in Berliner unterrichteten Kreiſen 
nicht vernommen und auch an dieſer Stelle nicht 
erwähnt worden. Nach einer anderen Lesart 
ſollten übrigens Deutſchland und Frankreich gleich- 
zeitig geeigneten Ortes, alſo wahrſcheinlich in 
London und Brüſſel, ihre Gewißheit zur Be- 
ſchickhung des Congreſſes für den Fall der Ein- 
ladung vertraulich angedeutet haben. 

* lüeber die Zuſtände auf Samoa] wird der 
„Frankf. 3tg.“ aus Sydney vom 20. März ge- 
ſchrieben: „Auf den Samoa-Infeln, insbeſondere 
in Apia, ſcheinen jetzt ſolche Zuſtände zu herrſchen, 
daß ſelbſt diejenigen, welche bisher die Bewegung 
aus Leibeskräften unterſtützt haben, anfangen, 
die Lage uneriräglih zu finden. Man beklagt ſich 
namentlich über den von amerikaniſchen Kauf- 


geſucht. Beſtürzt ſtrich er ſich über die Augen. 
Trieb ein Spuk Täuſchung mit ihm? Der Strand 


war leer und fern auf hoher See trieb ein dunkles 


Pünktchen. 

„Guter Gott“, rief er mit gedämpfter Stimme, 
„das Boot iſt fort! Ich habe es nicht hoch genug 
auf den Strand gezogen.“ 

Ein Windſtoß fegte über die Inſel. 

„Wie es bläſt“, ſagte Kilbegard gedankenlos 


und wickelte ſich feſter in die dünne Seiden⸗ 
ſchärpe, die ihre Mutter ihr zum Schutz gegen 
den Abendwind aufgenöthigt hatte. „Das dumme 
Aber wird es nicht herrlich ſein, Mr. 
Urquhart, von hier aus, an ſicherer Stelle, einen 
ſich, ſeltſam bewegt, neben ihr nieder. 


Boot! 


Sturm im Melimeer zu beobachten, bis man 


uns drüben vermißt und zu Kilfe kommt?“ 
Einen Sturm? Roger warf einen prüfenden 
Blick zum Himmel empor, an dem ſchwarzblaue 
Die Hände in einander gefaltet, ſtand ſie nezen 
ihm, das zarte Geſicht emporgewandt, die Ge 
ſtalt umfloſſen von dem Kauch keuſcher Jung⸗ 
das Meer hernieder. Ehe ſie recht zur Bejinnung 


Wolken ſich zu Bergen aufthürmten, ſich ent- 
ballten und in ungeheuerlichen Gebilden dahin- 
jagten. Wie dunkle Schleier ſenkte es ſich auf 


kamen, war Finſterniß über fie hereingebrochen. 
Tapfer und kaltblütig überblickte Roger ihre 
gefährliche Lage. 
„Es geht um Leben und Tod“, murmelte er 
und wandte ſich entſchloſſen an ſeine Gefährtin. 
„Sie haben Recht. Ein Stuem iſt im Anzuge. 
Miß Standiſh, hier iſt Wahrheit Pflicht. Es war 
Ebbe, als wir uns einſchifften. Binnen 5 Stunden 


dieſes Eilands ragt nicht zwei Fuß über das 


war Meeresboden, auf dem ſie ſtanden. 
„So ſei Gott uns gnädig!“ ſprach fie leiſe. Nichts 


weiter, kein Vorwurf über ſeine Verſäumniß, 
Glieder, als ſie nachdenklich erwiederte, daßz fie 
eben die gleiche Frage an ſich geftelit habe. 


keine Klage, kein Ausbruch der Verzweiflung. 
Unruhig ging Roger auf und nieder. 


„Ich könnte ans Land zu ſchwimmen verſuchen.“ g 


„In dieſer Finſterniß? Welch ein Gedanke! Wir 


gebrauchend; aber der Wind zerriß den Ton. 
Nun verſuchte Hildegard das Gleiche; ihre hohe, 


klare Glimme Drang weiter als Rogers Bariton, 


doch die Aüfte war zu weit entfernt und bereits 


nach dem zweiten Ruf gab fie das nutzloſe Be- 


mühen auf. 
Langſam wandten ſie ſich nach der Mitte des 


Ellandes zurück. „Sie müſſen Ihre Kräfte für 

ſpäter ſchonen. Setzen Sie ſich“, ſagte Roger dicht 
an Hildegards Ohr, indem er ſeinen Rock aus- 
zog, ihr einen Sitz zu bereiten. Sie duldete es 


nicht. Ehe er eine Widerrede erheben konnte, 
ſaß ſie in ſich zuſammengeſchmiegt am Boden, 
verſichernd, daß ihr durchaus nicht Kalt ſei. 

„Es iſt ſehr bequem; kein bischen feucht.” 

Die Dunkelheit verbarg Roger ihr Lächeln, 
aber er merkte es an ihrer Stimme und maß 

ar 
dieſes Mädchen eine jo vollendete Schauspielerin, 
daß fie ſelbſt angeſichts des drohenden Todes 
nicht aus ihrer Rolle fiel? Der natürliche Trieb 


zum Leben war in ihm nicht weniger ſtark als 


in jedem Menſchen; doch dieſe eine Frage nahm 
ſeine Gedanken ſo ganz gefangen, daß alles andere 


davor in den Hintergrund zurüchkirat. 


Tiefes Schweigen. Nur das Fauſchen des ent- 


feſſelten Windes ſprach zu ihnen die gewaltige 


Sprache vom Sterben und Vergehen. 


Sterben in der Blüthe der Zugend! Heraus- 


geriſſen werden aus dem Schooße des Glückes! 


Roger lauſchte angefirengt auf ein Schluchzen, 
einen Weheruf von ſeiner Gefährtin. Vergebens! 
Woher kam ihr, der Sündigen, ihr, deren junges 
Leben eine einzige Lüge war, dieſe ruhige Stärke 
der Seele? Konnte nichts ſie zwingen, ſich ihm zu 


zeigen, wie ſie in Wahrheit war? 


„Miß Standiſh“, fragte er grauſam, „fürchten 
Sie ſich zu ſterben?“ 5 

In halb liegender Stellung ſaß ſie auf dem 
Sande, den Rücken dem Winde, das Antlitz der 
Küſte zugekehrt. Kein Beben ging durch ihre 


„Ich habe das Leben ſehr lieb, Mr. Urquhart. 
An jedem Morgen bin ich mit dem Wefühl auf- 


gewacht, daß mir der neue Tag etwas Lerrliches 


bringen werde. Ich habe es ja auch jo ſehr gut 
gehabt. Und dennoch! jetzt iſt alles fo ſtill, fo 
friedlich in mir. Nein, Mr. Urquhart, ich glaube 


| nicht, daß ich mich fürchte.“ 


„Sei gefaßt auf Tod“, murmelte Roger. 


„Tod ſo wie Leben 
Wird dadurch ſüßer. Sprich zum Leben fo: 
„Verlier' ich dich, fo geb' ich hin, was nur 

Ein Thor feſthielte. Sprich: „Du biſt ein Fauch — 

Biſt nur ein Narr des Todes, 

Denn durch die Flucht ſtrebſt du ihm zu entgeh'n, 

Und rennſt ihm ewig zu.““ 

Hildegard hatte den Kopf in die Hand geſtützt. 

„Wie ſeltſam es iſt, zu denken“, begann ſie 
träumeriſch, „daß ich morgen um dieſe Zeit nicht 
mehr ſein werde. Alles andere, Himmel und 
Erbe und Waſſer wird ſein, wie es geweſen iſt 
und nur ich bin nicht da, mich ihrer Schönheit 
zu freuen.“ Ein ſchwaches Lächeln glitt über ihr 
Geſicht. „Nun habe ich auch keine Gelegenheit, 
Ihre Mahnung zur Vorſicht zu beherzigen. Soll 
ich Ihnen geſtehen, daß es vorhin — bite, lachen 
Sie mich doch aus — einen Augenblick gab, in 
dem ich Ihren Nixenſcherz nicht mehr hübſch fand? 

Roger ſchreckte aus tiefen Gedanken empor. 

„Ich ſcherne nicht“, ſprach er düſter. „Ich 
meinte, was ich ſagte.“ 

„O, Mr. Urquhart!“ 

Kaum war der wehmüthig klagende Ausruf 
verklungen, alsl Hildegard ihre Hände mit rauhem 
Griff gefaßt fühlte. 2 

„Warum haben Sie mich betrügen wollen?“ 
fragte Roger und feine Stimme klang heiſer vor 
mühſam unterdrückter Leidenſchaft. 

„Ich hielt Ste für wahr, für aufrichtig. Ich 
hatte Ihr Geſchlecht verachten gelernt; Sie richteten 
es in meinen Augen wieder auf. „Endlich“, ſagte 
ich mir, „endlich ein Mädchen, das rein iſt wie 
die Schöpfung, aus der ſie hervorgegangen! eine 
zarte Blume in einem Garten voll üppigen Un- 
krauts, ein holdes Wunder inmitten der ver⸗ 
derbten Welt.“ Allein ich glaubte nicht an 
Wunder. Ich näherte mich Ihnen; ich beobachtete 
Sie ſcharf, ungusgeſetzt, auch wenn Sie es nicht 
ahnten. Konnte nicht dennoch alles Schein und 
Berftellung fein: dieſe hingebende Liebe zu dem 
Vater, die Sorge für die kleine Schweſter, das 
Mifgefühl für die Leiden der Armuth, die Offen⸗ 
heit im Verkehr, die Anmuih der Seele? Doch 
immer ſeltener ſtiegen die Zweifel in mir auf. 
„Nein“, rief es in mir, „ dieſer ſonnige Blick kann 
nicht lügen!“ und willenlos überließ ich mich dem 

ſanften Zauber. 


Ich erkannte mich ſelbſt niht 


leuten unbeſchräntzt betriebenen Gchnapsverkauf, 
der zu den flächften Ausfchreitungen führe und 
ſelbſt dem amerikaniſchen Biceconful Blacklock zu 
arg geworden zu ſein ſcheint. Wenigſtens erließ 
derſelbe noch am 16. Februar eine Bekannt- 
machung an feine Landsleute, in welcher jeder, 
welcher einem Poiyneſier ohne ausdrüchllchen 
Erlaubnißſchein berauſchende Getränke verabjolgt, 
mit 25 Dollars Beldftrafefoder 30 Tagen Haft be- 
droht wird. Ein vom „Endnen Morning Herald“ 
nach Apia eniſandter Berichterſtafter meldet, 
daß Dr. Knappe ſowohl die Verfügung hin- 
ſichtüich des Standrechts wie feine auf Durd- 
ſuchung der fremden Schiffe gerichtete Forderung 
zurückgezogen habe; allerdings ſei dieſe Rückgängig⸗ 
machung nicht öffentlich bekannt gegeben worden, 
ſondern nur durch Schreiben, welche an die 
Commandanten der engliſchen und amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe gerichtet worden ſeien, erfolgt. (Iſt 
durch das letzte Weißbuch beſtätigt worden. Red.) 
Dr. Knappe habe Mataafa weiterhin einen Ver- 
gleich angeboten, wonach Mataafa die Kerrſchaft 
über die Eingeborenen führen ſolle, während den 
deutſchen Behörden die Oberaufſicht über die aus⸗ 
ländiſche Bevölkerung zugeſtanden würde; 
Mataafa, der ſeit dem 18. Dezember wie alle 
Samoaner ohne Unterſchied ein großes Selbſt⸗ 
bewußtſein aus dem Grunde zur Schau trage, 
weil für den Tag von Ballele keine Beſtrafung 
erfolgt ſei, habe aber Dr. Knappes Eröffnungen 
rundweg abgeſchlagen, obwohl der Conſul den 
„Rebellen“ „Majestät“ titulirt und dadurch ge- 
wiſſermaßen anerkannt habe.“ 

* Hartung. ] Der in den D'Danneſchen Prozeß ver- 
wickelt geweſene Hauptmann a. D. Hartung, welcher 
zu der Kaupiverhandlung von der Schweiz nach hier 
kransportirt worden war, iſt, der „Poſt“ zufolge, nun- 
mehr auf Requiſition der ſchweizer Juſtizbehörde unter 
ſicherer Bedeckung nach der Schweiz zurückgeſchafft 
worden, da derſelbe ſich dort noch wegen anderer gegen 
ihn vorliegenden Sachen zu verantworten hat. 

DO Poſen, 2. Mai. Der „Orendownik“ will er- 
fahren haben, daß Staatspfarrer Brenk in Koſten 
vorläufig auf ſeine Stelle nicht Verzicht leiſten 
wolle. Nur wenn der Herr Unterrichtsminiſter 
Herrn Brenk 5000 Mk. Jahreseinkommen zu⸗ 


ſichere, dann ſei er bereit, Koſten zu verlaſſen. 


Außerdem habe Herr Brenk den Herrn Miniſter 
gebeten, ſich dafür zu verwenden, daß die über 
ihn verhängte Excommunication wieder aufge- 
hoben werde. (2) Was an den Mittheilungen des 
„Orendownik“ wahr iſt, wird die Zukunft lehren. 
Jedenfalls wird aber Herr Brenk Koſten nicht ſo 
ſchnell verlaſſen, wie neulich ſchon mehrere Blätter 
wiſſen wollten. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Mai. I[Katholikentag.] Die Section 
„Kochſchule“ nahm eine Reſolution zur Errichtung 
einer freien katholiſchen Univerſität in Salzburg 
an. Die Section „Vereine“, Unterabtheilung 
„katholiſche Miſſion“ regte unter Betonung der 
Oeſterreich⸗-Ungarn im Oriente zukommenden hoch⸗ 
wichtigen Miſſton die zeitgemäße Organiſirung 
der Unterſtützung der beſtehenden Miſſionsvereine 
an. Der aus Süd- Afrika zurückgekehrte Trappiſt 
Groß ſagte bei dieſem Anlaß: Wir wirken in 
Afrika unentwegt für die Religion, aber auch für 
die Cultur und das Deutſchthum. — Die Section 
für ſociale Angelegenheiten nahm folgende 
Refplution an: b 

Die beweſenſliches Organiſirung der Berufshlaſſen 
iſt ein weſenkliches Mittel zur Heilung der focialen 
Schäden der Gegenwart. 

Die Section „Preſſe“ empfiehlt eine zweck- 
mäßige Organifirung des Berichtigungsweſens zu 
raſcher Widerlegung verbreiteter Irrthümer über 
Religion und falſcher Nachrichten. — Heute Abend 
fand die erſte beſchlußfaſſende Vollverſammlung 
des Katholikentages ſtatt. — Ein Antworttele- 
gramm des Papſtes übermittelt deſſen Segen. 

Mehrere Kundgebungen aus den Provinzen wurden 

mitgetheilt. Die Beſchlüſſe der Gectionen wurden 
mit Beifall angenommen, mit Ausnahme des 
Schulreferats, über welches morgen verhandelt 
wird. — Heute Abend findet auch ein Feſtcommers 
Ratholiſcher Studenten ſtatt. W. T.) 


Luxemburg. 

Luxemburg, 1. Mal. das Schreiben des 
Königs von Holland an den Regenten iſt in 
überaus freundſchaftlichen und warmen Worten 
gehalten. Der König beabſichtigt die Regierung 
des Großherzogthums an demſelben Tage wie in 
Holland zu übernehmen. ö 


mehr. Das Leben, das mir ſchal und wider⸗ 
wärtig erſchienen war — es hatte neuen Reiz für 
mich gewonnen. Ich nannte mich einen Be- 
glückten, daß das Schickſal mich zu Ihnen ge- 
führt; ich träumte von einer Zukunft —“ 

„Guter Gott“, rief ex, indem er wild ihre 
Kände von ſich ſtieß, „und erſt ein elender Zufall 
mußte mir die Augen öffnen, welch ein Thor — 
ein blöder Thor ich geweſen! Wahrlich, Miß 
Standiſy, der Gedankengang, den Sie jüngſt 
Ihrer Freundin Clara über Ihre Art des Männer⸗ 
fangs offenbarten, ließ an Folgerichtigkeit nichts 
zu wünſchen übrig. Nur die Thür hätten Sie 
ſchlleßen ſollen, mein Fräulein — die Thür!“ 

Regungslos hatte Hildegard den leidenſchaft⸗ 
lichen Woriſtrom über ſich ergehen laſſen. Als 
Roger jetzt mit einem bitteren Auflachen ſchwieg, 
drückte ſie die Hände an die Schläfen und ſagte 
verwirrt, rathlos: 

„Ich verſtehe noch immer nicht.“ 

„Welch ein bedauerlich ſchlechtes Gedächtniß für 
ſo junge Jahre“, ſagte Roger ſchneidend. „So 
muß ich ihm wohl mit dem Wortlaut zu Hilfe 
kommen?“ 

Er hatte ſich erhoben und dicht vor ihr ſtehend, 
die Augen durchbohrend auf ſie gerichtet, als 
könne fein verächtlicher Blick die Finſterniß durch⸗ 
dringen, wiederholte er Satz für Satz der frivolen 
Rede, die ſich wie mit Feuerſchriſt in ſein Gedächt⸗ 
niß gegraben hatte. 

„Eine Cordelia und doch keine Cordelia“, 
murmelte Hildegard angeſtrengt nachdenkend. 
„Mo waren ihr dieſe Worte bereits begegnet? 
Plötzlich wußte fie es, brach in ein helles unbe- 
zwingliches Gelächter aus und klärte den Betrof⸗ 
fenen, immer noch lachend, über ſein Mißver⸗ 
ſtändniß auf. 

„Ich werde Ihnen das Buch zeigen —“ Jählings 
hielt ſie inne. „Wenn wir je zu den Unſeren 
zurückkehren, ſollen Sie ſich mit eigenen Augen 
überzeugen, Mr. Urquhart, daß Sie mir Unrecht 
gethan haben. O, wie konnten Sie mir nur 
ſolche ſchlechten, häßlichen Gedanken zutrauen!“ 

Es war ein blaſſes, trauriges Antlitz, auf das 
der Mond, durch die Wolken brechend, ſein Licht 
warf, um wieder zu verſchwinden. Aber ider 
eine Strahl hatte genügt, der Gekränkten auch 
die Reue in den dunkeln Augen ihres Beleidigers 
zu enthüllen. 


Schweden. 

Stockholm, 28. April. Was eine ungeſetzliche 
Verhaftung in Schweden dem betreffenden 
öffentlichen Ankläger koſtet, das zeigt ein vom 
Köchſtengericht kürzlich gefälltes Urtheil. der 
Stadifiscal Dahllöf in Skelleftea hatte am 8. Auguſt 
1887 ohne geſetzlichen Grund einen Mann namens 
Hedmann in Svanſele wegen Verdachtes der 
Theilnahme an einer Urkundenfälſchung verhaften 
laͤſſen. Auf Befehl des Juſthkanzlers (des vom 
Reichstage erwählten und mit der Ueberwachung 
der Rechtspflege beauftragten Beamten) wurde 
gegen Dahllöf die Anklage erhoben und das 
Köchſtengericht hat ihn jetzt wegen jeines „dumm⸗ 
dreiſten Unterfangens“ zu 150 Kronen Geldſtrafe, 
zum Erſatz der Vorladungskoſten des Hedmann 
vor das Nathhausgericht zu Skelleften von 
64,16 Kronen an die Staatskaſſe, ſowie zum 
Erſatz der Gerichtskoſten und als Schmerzensgeld 
an H. mit zuſammen 160,80 Kronen verurtheilt. 


Serbien. 

PC. [Regulirung des Eiſernen Thores.] 
Wie aus Belgrad gemeldet wird, nehmen die 
Verhandlungen der Commiſſion für die Regulirung 
des Eiſernen Thores einen ſehr befriedigenden 
Berlauf. Die ungariſche Regierung acceptirte die 
Vorſchläge der ſerbiſchen Regierung mit Aus- 
nahme der auf das Fiſchereirecht bezügl! hen. 
Es beſteht aber die begründete Koffnung, daß 
auch beireffs dieſes Punktes eine Einigung baldigſt 
zu Stande kommen wird. Die ungariſche Re- 
gierung entſendet demnächſt Ingenieure an Ort 
u 75 behufs Inangriffnahme der Vor⸗ 
arbeiten. 


das nächſte Anrecht auf die Würde, und da ſowohl 
Cannon wie Smith ihren gegenſeitigen Anſprüchen die 


langjähriger Genoſſe Brigham Youngs, Lorenzo Snow, 
wurde Apoftelältefter und ſomit „Kronprinz“ im 
Mormonenreiche. 

Die Antrittsrede des neuen Pontifex des Zions am 
Großen Salzſee enthielt ſich jeder Polemik gegen die 


uns zu vernichten trachten, die uns zu Schritten ver- 
anlaſſen wollen, welche Gott mißfallen. Unſer Streben 
geht nach dem ewigen Leben, nach unſterblicher Kerr⸗ 
ſichkeit, und nur die, welche die göttlichen Lehren 
(der Vielehe?) befolgen, werden das Ziel erreichen. 
Bertrauet auf Gott, 
heiligen Prieſterthums übergeben hat, damit das 
heilige Evangelium den Lebenden und Todten gepredigt 
werde!!“ Woodruff prophezeite dann den Völkern der 
Gegenwart den gleichen Untergang, dem die Völker 
des Klterthums, welche die Stimme der Propheten 
nicht beachtet hätten, verfallen ſeien. Große Freude 
herrſchte in der Berſammlung, die drei Tage in 
Gitzung blieb, darüber, daß fo viele der Kelteſten und 
Würdenträger der Kirche wieder an den Berathungen 
Theil nehmen durften, nachdem ſie fo lange im Ge⸗ 
fängniß „für ihre Ueberzeugung“ gelitten, und ferner 
auch über das zeitliche und weſtliche Gedeihen der an 
Gütern ſo reichgeſegneten „Keiligen“. 

Cannon trug zum Schluß die Statiſtin der nun ſeit 
59 Jahren beftehenden Mormonenkirche vor, die jetzt 
12 Kpoſtel, 70 Patriarchen, 3919 hohe Prieſter, 11 80 
Kelteſte und Biſchöfe, 2069 Prieſter, 2292 Lehrer, 
11610 Dekane, 81899 Familien in den Gemeinden, 
119 915 Beamte und Mitglieder und 49303 Kinder 
unter 8 Jahren — eine Geſammt⸗Mormonenbevölke⸗ 
rung von 153911 Seelen umfaßt. In den letzten ſechs 
Monaten waren 530 Heirathen (ob Ein- oder Bielehen, 
ließ Cannon unerwähnt) und 2754 Geburten verzeichnet, 
488 neue Mitglieder getauft und 113 „excommunicirt“ 
worden. Cannon bedauerte, daß ſo viele junge Leute das 
Zion der Heiligen verließen, um anderswo Land zu er- 
werben. Doch kämen Neulinge des Mormonenglaubens an 
Stelle der Wegziehenden ins Land und benützten die 
Gelegenheit, die andere überſähen. „Es ſcheint mir“, 
rief der Sprecher in Erregung aus, „als ob einige 
unter uns die Welt gewinnen wollten und eine Schwein⸗ 
farm (wörtlich fol) els Zugabe begehrten. Dieſe 
thörichte Zerſtreuung der Heiligen muß aufhören!’ 

annon erklärte darauf die Vertagung der Verſamm⸗ 
lung und Präſident Woodruff ſprach mit ſchwacher 
Stimme über die Beamten und Mitglieder der Kirche 
den apoſtoliſchen Segen und entließ das Conclave. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Mai. Die Eiſenbahndirection zu 
Bromberg iſt mit der Anfertigung allgemeiner 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Mohrungen nach Wormditt be- 
guftragt worden. b 

— Der Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterlum 
Geheimrath Meinecke feierte heute ſein fünfzig ⸗ 
jähriges dienſtjubiläum. Der Kaiſer verlieh 
ihm den rothen Adlerorden erſter Klaſſe; der 
Bundesrath ſandte ein von allen Mitgliedern 
unterzeichnetes Glückwunſchſchreiben. Der Jubilar 
verbrachte den Tag außerhalb Berlins. a 

— der „poſt“ zufolge wäre in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Kronraths unter dem Vorſitz des 
Ralfers auch die Angelegenheit des Polizei - In · 


Rumänien. 

Bukareſt, 1. Mai. Aus Anlaß der Ankunft 
des Kronprinzen iſt die Stadt glänzend illuminirt. 
Transparente mit dem königlichen Namenszuge 
und Wappen befinden ſich an zahlreichen Ge- 
bäuden; einen beſonders glänzenden Anblick ge⸗ 
währte der Schloßplatz. Ein Zug, beſtehend aus 
mehreren hundert Soldaten mit Lampions in 
den Nationalfarben und aus zahlreichen Ein⸗ 
wohnern mit Fackeln, bewegte ſich durch die 
Straßen nach dem Palgis, wo den Majeltäten 
und dem Thronfolger, die eiwa eine halbe Stunde 
auf dem Balcon vermeilten, eine begeifterte Ova⸗ 
tion dargebracht wurde. Auf mehreren Plätzen 
der Stadt ſpielten Mufikcorps. Eine ungeheure 
Menſchenmenge füllte die Straßen. Nach dem 
Fackelzuge machten die Majeſtäten und der Thron⸗ 
folger in offenem Wagen eine Rundfahrt durch 
die Stadt; die Menſchenmenge, in dichten Reihen 
aufgeſtellt, begrüßte dieſelben mit lebhafter Be- 
geiſterung. die Majeftäten wie der Kronprinz 
waren ſichtlich aufs freudigſte von dieſen unauf- 
hörlichen Kundgebungen bewegt. Ueberall herrſchte 
die vollſtändigſte Ordnung. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Der Llonddampfer „Sachſen“ mit dem Ab- 
löſungs-Commando für das Kanonenboat „Jitis“ 
(Commandoführer Capitänlleutenant Aſcher) iſt 
am 1. Mai von Bremerhaven nach Shanghai in 
See gegangen. — das Kanonenboot „Iltis“ 
(Commandant Corvetten Capitän v. Eickſtedt) wird 
am 5. Mai von Shanghai nach Nagaſaki in See 


gehen. 

*I Schiffsbewegungen.] Kreuzer „Habicht“ Poſt⸗ 
ſtation Kamerun. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzer Geſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 
Aviſo „Schwalbe“ und „Pfeil“) Zanzibar. — Kreuzer 
Corvette „Olga“ Sydney. — Kreuzer-Corvette „So- 
phie““ Apia (Samoa Inſeln). — Kreuzer „Möwe“ 
Zanzibar. — Kanonenboot „Wolf“ Gnöney, — Ka- 
nonenboot „Iltis“ Hongkong. — Corveite „Nixe“ 
n ee 5 1 ne Caf und 
„Moltke“ Kiel. — Kanonenboot „Hyäne“ Capſtadt. Is 8 
— Kreuzer-Corvette „Klexandrine“ Aden. 1 — De „poſt“ ſchreibt: Von einer neuen 
colonialpolitiſchen Vorlage, welche 
Blätter in Ausſicht ſtellen, iſt an maßgebender 


Stelle nichts bekannt. 


Berlin, 2. Mai. Der Abg. v. Zedlitz-Neuhkirch 
ergeht ſich im „Deutſch. Wochenbl.“ des längeren 
über die muthmaßlichen Gründe für den un⸗ 
erwarteten Abbruch der Landtagsſeſſion und 
kommt dabei hinſichtlich der Einkommenſteuer⸗ 
Reform zu dem Schluß, daß wir trotz allen Auf- 
ſchubs derſelben auch nach einem Jahre noch nicht 
weiter mit ihr ſein werden, als heute. v. Zedlitz 
ift überzeugt, daß „wie immer die Sache läuft, 
ſchon die nächſten Reichskagswahlen von der Der- 
zögerung der Steuerreform ungünſtig beeinflußt 
werden, und zwar um fo mehr, als die Be- 


Der neue Mormonenpapſt. 


Aus Salt Lake Cin, 9. April, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet: Die geſtern vertagte Generalconferenz der 
Mormonenkirche hat Welford Woodruff zum Oberhaupt 
oder „Präſidenten“ der Kirche der „Heiligen unſerer 
Zeit“ und George D. Cannon, den unermüdlichen und 
einflußreichen Verfechter der Dielehe, und Joſeph J. 
Smith zu feinen Rathgebern erwählt. Die beiden letzt⸗ 
genannten hatten ſelbſt nach der Präſidentenwürde 
geftrebt, Smith um ſo mehr, als er ein Ver- 
wandter des berühmten Stifters Joſeph Smith 
iſt, welcher die Einehe vertrat. Allein Woodruff 
als Kelteſter oder Vorſteher der Zwölf Apoſtel, welche 
Stellung er ſeit der Erwählung John Taylors zum 


REES ELDER TE 


„Ja, ich that es“, ſagte Roger, wie aus einem 
Traum erwachend. „Ich verabſcheue mich, daß 
ich es that, daß ich wahnſinnig genug war, Sie 
nach mir und meinesgleichen zu beurtheilen. Ein 
elender Selbſtquäler, der ich bin, von Mißtrauen 
verblendet, wußte ich nicht mehr Wahrheit von 
der Lüge zu unterſcheiden. O!“ rief er und 
ſchlug ſich mit der geballten Fauſt vor die Stirn, 
„ich bin nicht werth, dieſelbe Luft mit Ihnen zu 
athmen.“ f 

„Das Vergangene ſei vergeben und vergeſſen“, 
ſagte Hildegard ſanft. „Laſſen Sie uns als 
Freunde unſere letzten Stunden verleben.“ 

Sie reichte ihm die Hand. Er aber ſank auf 
die Anus und verbarg feinen Kopf in ihrem Ge⸗ 
wan 0 

„Engel, Engel!“ murmelte er. 

Dann erhob er ſich und drückte einen langen 
Kuß auf die Finger, die ſich vertrauend in die 
feinen ſchmiegten. Unaufhaltſam, wie um fie her 
die ſteigende Fluth, drängten ſich leidenſchaftliche 
Worte auf feine Lippen: die Erkenntnulß, daß er 
ſein Leben in ſchwelgeriſchem Müßiggang ver⸗ 
geudet, ſein pfund vergraben und, unbekümmert 
um das Leid der Menſchheit, einer Herz und 
Sinn ertödtenden Selbſtſucht gefröhnt habe. 

„Das Schickſal iſt wider mich. Es läßt mir 
keine Zeit, das Verſäumte nachzuholen. Doch 
wenn uns Rettung käme — in Ihre Hand, Hilde- 
gard, gelobe ich es, ich würde nicht vergeſſen, was 
diefe Stunde mich gelehrt hat. Nicht länger 
würde ich vom Strande aus den rüſtigen Schwim⸗ 
mern, die im Strom der Welt mit den Wellen 
kämpfen, müßig zuſchauen. Ich würde mich zu 
ihnen geſellen, mit ihnen ringen, auf daß es 
beſſer werde auf Erden. und dann, wenn ich 
mich Ihrer würdiger fühlte, wenn Sie mit Ach⸗ 
tung zu mir aufblicken könnten, dann, Hildegard, 
würde ich in Ihre Thür treten, ein Bittender, 
und Sie fragen: „Willſt du mein Weib ſein? Ein 
anderer bin ich geworden als damals, da wir 
einſam im Wellmeer waren und das Gefühl 
meiner Schuld mir wehrte, die Arme um dich zu 
ſchlingen und dich zu fragen: „Liebſt du mich?“ 
ja, mir verwehrte, dir anders als ſtammelnd und 
geſenkten Blickes zu bekennen, daß mein Herz, 
meine Liebe dir gehört.“ (Fortſetzung folgt.) 


erſt vorbei ſind, die in der Landesvertretung über⸗ 
wiegenden Intereſſen der wohlhabenderen Minder ⸗ 
heit auf die Reform einen unerwünſchten Einfluß 
gewinnen werden. Bewahrheitet ſich aber gar dieſe 
Befürchtung, ſo wäre das Vertrauen zu den 
ſtaatserhaltenden Parteien ſchwer erſchüttert und 
es würde viel dazu gehören, ihnen in dem Volke 
wieder Boden zu gewinnen.“ 

— Die Sub-Commiſſion der Samoa-Conferenz 
hält täglich längere Sitzungen. Tag und Stunde 
der nächſten Plenar - Sitzung ſteht noch nicht feſt. 
Man nimmt jetzt an, daß die Dauer der Gonfe- 
renz ſich vielleicht auf 3 Wochen erſtrecken wird. 

— Der Bankier Robert Ihrke von hier hat 
anläßlich des Ultimo ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
Ihrke ift verſchwunden. Betheiligt an dem Fall ſoll 
mehr das Privatpublikum als die Börſe ſein · 
Ihrke war in früheren Jahren mit dem Bankier 
Neubert aſſocürt, der vor einigen Jahren flüchtig 
wurde, nachdem er Ihrke durch betrügeriſche 
Kandlungsweiſe geſchädigt hatte. 

Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer verlieh heute 
Vormittag feierlichſt dem erſten Bataillon des 


weſend waren noch bie Kaiſerin, die drei älteſten 


hauſes, der Großherzog von Heilen, 
Fürſtlichkeiten und die Generalität, an deren 


Richter die Weiherede hielt und der Kofprediger 
Rogge aſſiſtirte. Den Schluß bildete die feierliche 
Uebergabe der Fahne an das Bataillon durch den 


4 erſten Nachfolger Brigham Youngs bekleidete, beſaß 


Waage hielten, ſo war vor Zuſammentritt der Conferenz 
von einem Abgehen von der gewohnten Regel abge- 
ſehen worden. Ohne jeden Widerſpruch ging die höchſte 
Würde der Mormonenhierarchie daher auf den weniger 
energiſchen, bejahrten Apoſtelälteſten Woodruff über, 
und ein anderes berühmtes Mitglied der Zwölf und 


Bundesregierung und beſchränkte ſich mehr auf Ge- 
meinplätze. „Es ſind Leute hier“, fagte er u. a., „die 


der Uns die Schlüſſel des 


ſpectors Wohlgemuth zur Beſprechung gekommen. 
auf den König aus. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
mehrere 


fürchtung nahe liegt, daß wenn die Reichstagswahlen 


erſten Garberegiments eine neue Jahne. An- | 
„ geſchichtliche Nacht“, auszuſagen. Er ſchreibt in 
Prinzen und die übrigen Prinzen des Königs- N 
zahlreiche 
Revanche Ferrys werden ſolle, dann ſei er noch 
Spitze ſich Moltke befand. Um 10 Uhr fand die 
feierliche Nagelung der Fahne im Broncefaale des 
Stadtſchloſſes, ſodann die kirchliche Feier im 
Marmorſaale ſtatt, bei welcher der Feldprobſt 


Kaiſer mit einer Anſprache, worauf der Oberſt 


v. Pleſſen dankte und mit einem dreimaligen 


Kurrah auf den Kaiſer ſchloß. Dem Feſtact wohnten 


die engliſchen und amerikaniſchen Delegirten zur 


Samoaconferenz auf beſondere Einladung bei. 


Breslau, 2. Mai. Der Beſuch des Kaiſers iſt 


abgejag! worden. f 


Bremen, 2. Mai. Der Cloydpoſtdampfer „Köln“, 


der am 28. April von Montevideo abgegangen 
war, iſt am 1. Mai mit gebrochener Ueber- 
tragungswelle von dem Cosmosdampfer „Menes“ 
nach Montevideo zurückgebracht worden. 


Wiesbaden, 2. Mai. die Kaiſerin Friedrich 


iſt mit den Prinzeſſinnen Töchtern heute Nach- 
mittag um 3 Uhr hier eingetroffen, um die 
Familie des Herzogs Chriſtian von Schleswig ⸗ 
Kolſtein ſowie die Kaiſerin von Oeſterreich zu be⸗ 
| fuchen, welche auf einer Waldpartie begriffen war. 


München, 2. Mat. Das heutige Bulletin aus 


Hohenſchwangau meldet, daß das Befinden der 
Königinmukter unverändert fei und das Er- 
brechen nicht aufgehört habe. 


Der Schwäche⸗ 
zuſtand ſei gleich groß und die Nacht verhältniß⸗ 


mäßig nicht ungünſtig verlaufen. 


Straßburg i. E., 2. Mal. Nach einer Meldung 


des officiöſen Wolffſchen Telegraphenbureaus 
ſtimmen alle verläßlichen Nachrichten darin über- 
ein, daß nicht die geringſte Veranlaſſung zur 


Verhaftung Wohlgemuths vorgelegen hat. Der- 
ſelbe reiſte nach Rheinfelden, um die ihm aus 


der Schmelz angebotenen Aufklärungen über im 


Elſaß ſtattfindenbe ſoclaliſtiſche und andere ftaats- 


feindliche Umtriebe zu empfangen. Wohlgemuth 
iſt während ſeiner Kaft brutal behandelt worden. 


Wien, 2. Mai. Bei dem Katholikentage fanden 
heute Vormittag die letzten Sitzungen der Sectionen 


ſtatt. der mähriſche Prieſter Klima erklärte die 
Behauptung, 
Prieſter beabfichtigten auf dem Katholikentage die 
Einführung der flavifchen Liturgie zu beantragen, 
für 
Die Schulſection nahm 
nach welcher die Katholiken verpflichtet und be- 
rechtigt ſind, vom Staate die nothwendigen 
Garantien für die religlöſe Erziehung der Jugend 
zu fordern, welche nur durch Wiedereinführung 


die böhmiſchen und mähriſchen 


der 
elne 


aus! Luft gegriffen. 


Reſolution an, 


vollſtändig 


der confeſſionellen Schulen erreichbar ſei. 5 
Wien, 2. Mal. Die ſociale Section des Katholiken 


tages beſchloß eine Refolution, die ſich für Be- 
ſchränkung der Theilbarkeit der Bauerngüter 
gegen die Bildung von Großgrundbeſitzcomplexen, 
für Schutzzölle, Tarifpolitik, obligatoriſche bäuerliche 
Berufsgenoſſenſchaften ausſpricht. In der Plenar- 
verſammlung am Nachmittag nahm der Katholiken 
tag alle von den Sectionen vorgeſchlagenen 
Refolutionen an und beſchloß die Abhaltung des 


nächſten Katholikentages im Jahre 1890, worauf 
der Katholikentag geſchloſſen wurde. 
Haag, 2. Mai. Die Generalſtaaten beſchloſſen 


| einftimmig, daß der in dem Artikel 38 der Ver- 
faſſung vorgefehene Fall (Einſezung der Regent- 
ſchaft) aufhöre zu exiſtiren, da der König wieder 


die Regierung übernehme. Der Präſident brachte 
ein dreimaliges enthuſiaſtiſch aufgenommenes Koch 


einen Glückwunſch an den König abzuſenden. 
Luxemburg, 2. Mal. In der Deputirtenkammer 
verlas heute der Staatsminiſter eine Boiſchaft 
des Herzogs von Naſſau, welche mittheilt, der⸗ 
felbe habe, nachdem er erfahren habe, daß die 
Aerzte in ihrem Gutachten vom 27. April den 
König für regierungsfähig erklärt haben, dem 
Könige einen Brief geſchrieben, in welchem er 
mittheilte, er ſei erfreut, daß der Zuſtand des 
Königs ihm erlaube, ſich direct an denſelben zu 
wenden. Der König wiſſe heute, daß wegen ſeiner ernſt⸗ 
lichen Erkrankung die Negentſchaft in Lolland und in 
Luxemburg erſt 8 Tage ſpäter errichtet worden ſei. 
Die Verfaſſung und der Kaus vertrag verpflichteten 
den Kerzog zur Annahme der ſchwierigen Auf ⸗ 
gabe und zwangen ihn, nach der Eidesleiſtung 
die Regeniſchaft anzutreten. Heute, wo der König 
feine Kräfte wiedergewonnen habe, ſähe er deſſen 
Befehlen entgegen. Der König wolle entſcheiden, 
ob er die Zügel ſelbſt ergreifen wolle, oder 
wünſche, daß der Herzog bis auf weiteren Ent- 
[held die Regentſchaft foriführe. die Antwort 


des Königs lautete: 
„Mit großer Befriedigung habe er den Brief des 


| Herzogs vom 27. April erhalten und erſuche den Herzog, 


ſeinen tiefen Dank für die Führung der Regentſchaft 
während ſeiner Krankheit entgegenzunehmen ſowie für 
das Gute, welches er während dieſer Zeit dem Lande 
erwieſen habe. Da ſeine Geſundheit und Kräfte gottlob 
hergeſtellt ſeien, habe er ſich entſchloſſen, die Zügel der 
Regierung Luxemburgs ſelbſt wieder zu ergreifen an 
demſelben Tage wie in den Niederlanden.“ 

Der Präſident der Kammer erklärte, die Kammer 
vernähme die Kunde der Lerſtellung des Königs 
mit Befriedigung und ziehe ſich in die Abtheilungen 
zurück, um über das Aufhören der Regentſchaft 
zu berathen, worauf die Sitzung aufgehoben 
wurde. 

Paris, 2. Mal. Der Abgeordnete und Nedacteur 


Dreufus wurde vor den Senatsausſchuß geladen, 


um über Andrieux' Enthüllung, die viel genannte 


ſeinem Blatte, wenn das Verfahren des Senats 
weniger gegen Boulanger gerichtet ſei, als eine 


lieber für Boulanger als für Ferry. 

— Der Geburtstag des Grafen von Paris 
wurde geſtern von ſeinen Anhängern durch ein 
von etwa 1000 Perſonen beſuchtes Festmahl 
gefeiert. Dusal hielt eine politiſche Rede, in welcher 
er das Senatsverfahren mit den bekannten 


Gründen bekämpfte und die Hoffnung ausdrückte, 


König Phillpp werde Frankreich Frieden und 


Eintracht geben. An den Grafen wurde eine 


Ergebenheitsadreſſe abgeſandt. 

London, 2. Mai. Den „Daily News“ wird von 
zuverläſſiger Seite aus Petersburg berichtet, daß 
weitere Nachforſchungen der Polizei in Kronſtadt 
zur Entdeckung großer Vorräthe von Spreng- 
ſtoffen geführt und bündige Beweiſe von dem 


Beſtehen einer Verſchwörung gegen das Leben 


des Zaren geliefert haben. Der Zar ſollte am 


Dienſtag den Uebungen in Zarskojeſelo beiwohnen, 
ließ aber im letzten Augenblich melden, er wäre 


verhindert zu erſcheinen. 

— Boulanger wurde am Montag von Louiſe 
Michel beſucht, mit welcher er eine lange Unter- 
redung hatte. Louiſe Michel kehrte an demſelben 
Tage nach Paris zurück. 

— Nachdem von den Befikern der noch im Umlauf 
befindlichen dreiprocentigen mexikaniſchen äußeren 


Bonds von 1851 die 1886 mittels Subſcription 


zur Verfügung geftellten reſtlichen 17/10 Millionen 
Pfund mexikaniſche ſechsprocentige conſolidirte 
äußere Anleihe durch entſprechende Einlieferungen 
alter Titel vollſtändig abſorbirt ſind, wurde die 
Subſcription heute geſchloſſen und das Con- 
verſionsgeſchäft damit beendet. 

Rom, 2. Mai. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſaua iſt die innere Lage 
Abefinniens unverändert. Mangaſchah und Nas 
Klula find in Adua und haben vergeblich ver- 


ſucht, die Käuptlinge des Königreichs zu einer 
Reglement der Landſchaft) 


Berathung zu vereinigen. Debeb weilt in Godo⸗ 
felaſſi, die Feindſeligkeiten zwiſchen ihm und Ras 
Alula haben begonnen. 

Stockholm, 2. Mai. Der General-Adjutant 
Fürſt Radziwill als Vertreter des deutſchen 
Kaiſers bei der Taufe des jüngſten Prinzen iſt 
hier eingetroffen und von dem deutſchen Geſandten 
empfangen worden. Der Miniſter des Auswärtigen 
gab heute ein diner zu Ehren des Fürſten. 


Bukareſt, 2. Mai. der „Monitorul” veröffent- | 


licht ein Schreiben des Königs an den Miniſter⸗ 
präſidenten, in welchem er auf die Ausführung 
des Geſetzes über den Verkauf von Staatsgrund⸗ 
Rücken an Bauern, welches nützliche Ergebniſſe 
für die, arbeitsliebende Landbevölkerung zur Folge 
haben werde, hinweiſt. 

Die Journale rühmen den begeiſterten 
Empfang des Thronfolgers und erblicken darin 
eine günſtige Vorbedeutung für die Zukunft. 

— Die „Agence Roumaine“ verſichert auf Grund 
zuverläſſigſter Erkundigungen, daß die Behauptung 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, nach welcher 
ein neuer Vorſtoß wider den König im Werke 
fei, ein leeres Phantaſiegebilde ſei. 


Petersburg, 2. Mai. Nach den „Nowoſti“ be- 


abfichtigt der Finanzmiſter eine Erhöhung des i 


Zolles auf Reis und Kraftmehl. 


Danzig, 9 Mai. 
* l[Sommerfahrplan.] durch den 


neuen 


Sommerfahrplan, welchen wir vorgeſtern bereits 
miigetheilt haben, find in den Anſchlüſſen der 
Girehe Danzig ⸗Dirſchau vielfach Aenderungen | 
eingetreten, weshalb wir dieſelden der beſſeren 


Ueberſicht wegen hier noch wie folgt zuſammen⸗ 


ſtellen. Der erſte 4 Uhr 57 Min. Morgens ab- | 


gehende Perſonenzug hat wie bisher Anſchluß an 


weſcher unterwegs nicht anhält und Anſchluß an 


„Schuhug“ nach Danzig zurück, wo er 7.45 ein- 


der Anwohner an der Bahnlinie Danzig-Dirſchau 


erfüllt. Ein weiterer Zug iſt neu eingelegt, welcher 
die Kinder wieder nach Kaufe bringt, 1.40 Nach⸗ 


mittags hier abfährt und 3.3 


in Dirſchau 
eintrifft. Keine Veränderung 


hat 


mühl, Poſen und an den alten Nachtcourierzug 
nach Königsberg hat. Der 11.34 Borm., alſo zwei 


Minuten ſpäter als bisher abfahrende Perſonen⸗ 


Zug hat gleichfalls ſeinen alten Anſchluß an den 
Tages courier zug nach Berlin behalten, ebenſo wie 


auch der 12.49 Vorm, alſo 6 Minuten früher ab- | 
gehende Perſonenzug feine Anſchlüſſe nach Eydt⸗ 
kuhnen, Poſen und Berlin bewahrt hat. Auch der 
um 4.19 Nachm, mithin 7 Minuten ſpäter ab⸗ 


fahrende Perſonenzug hat ſeinen alten Anſchluß 


an den Tagescourierzug nach Königsberg und 


der unverändert um 8.4 Abends abfahrende Zug 
ſeine Anſchlüſſe nach Endtkuhnen und Schneide⸗ 


mühl, ſowie an den alten Nachtcourierzug nach 


Berlin via Bromberg behalten, während ein neu 
eingelegter gemiſchter Zug 5.10 Nachm. haupt- 
ſächlich dem Lokalverkehr dient und in Dirſchau nur 
Anſchluß nach Laskowitz hat. Der letzte um 10 Uhr 
Abends abgehende Zug hat nur Anſchluß an den 
neuen abgekürzten Nachtcourierzug nach Berlin 
und fährt von danzig, ohne unterwegs anzu⸗ 
halten, in 34 Minuten nach Dirſchau. Die an- 
kommenden Züge haben mit unbedeutenden 
Kenderungen dieſelben Ankunftszeiten behalten, 
und zwar hat ber erſte, 6.25 Vorm. eintreffende 
Zug Anſchluß an den von Eydtkuhnen kommenden 


Perſonenzug. Der zweite, zugleich als „Schulzug“ 


dienende ankommende Zug bringt die Paſſagiere 


des neuen, von Schneidemühl aus eingelegten. 
beſchleunigten Nachicouriersuges und trifft 7.45 
Vorm. hier ein. der um 9.38 Vorm. eintreffende 
alten 


die Paſſagiere des 


Perſonenzug bringt 
hot An- 


Nachtcourierzuges via Bromberg und 
ſchluß von Elbing und Schneidemühl. 

10.58 Vorm. eingehende neu eingelegte gemiſchte 
Zug dient vorzugsweiſe dem Lokalverkehr und 


wird bei etwaigen Verſpätungen die Paſſagiere 
der oben erwähnten Anſchlußzüge aufnehmen 


und hat außerdem Anſchluß von Caskowitz. Der 
umgekehrt beziehen wir in Stadt und Land Thee, 


um 1.26 Nachm. eintreffende Zug hat Kaſchluß 
an den von Eydikuhnen kommenden Tages- 


courierzug und der um 3.5 Nachm. eintreffende 


Zug an die von Inowrazlaw und Berlin kom- 
menden Perſonenzüge. der um 6.9 Nachm. an- 
kommende Zug hat Anſchluß an den Berliner 


Tagescourierzug und an die aus Poſen und 


der, ohne Kenniniß ſeines Reichthums, 


trifft und hierdurch einen lange gehegten Wunſch | Abend: 1.0. Unt. nein. Reeionensun Der, DEN: 


der um 
7.34 Morgens abfahrende Perſonenzug erfahren, 
weicher nach wie vor Anſchluß nach Schneide⸗ 


| Haiteras ſehr ſtürmiſches Wetter, in welchem er alle 


ſtieg fo raſch im Raum, daß die Feuer verlöſchten und 


| reichen Haifiſchen umgeben war. Capitän Johnſon und 


| Reitungsgürteln wohlbehalten durch das Waſſer an 


Der um 


Eydtkuhnen kommenden Perſonenzüge. der um 
10.8 Abends einlaufende Zug hat Hnſchluß an den 
aus Endikuhnen kommenden alten Nachtcourierzug 
ſowie an die aus Poſen und Berlin kommenden 
Perſonenzüge, während der letzte um 11.34 an- 
kommende Zug an den Zwiſchenſtationen nicht 
anhält und die mit dem neuen Nachtcourierzuge 
von Königsberg eingetroffenen Paſſagiere bringt. 

* [arbeiter- Abonnements] Die hal. Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung hat kürzlich für die in Neufahrwaſſer be- 
ſchäftigten Arbeiter billige Wochen-Abonnements zu 


täglich einmaliger Hin- und Rückfahrt eingeführt. 


Leider kann, wie man uns aus den Kreiſen der 
Intereſſenten miitheilt, von dieſer dankenswerthen 
Einrichtung zur Zeit nur ein ſehr geringer Gebrauch 
gemacht werden, weil nach dem noch geltenden Winter⸗ 
fahrplan kein Zug von Danzig nach Neufahrwaſſer 
genügend früh fährt, daß die Arbeiter mit demſelben 
rechtzeitig zu ihren Arbeitsſtellen gelangen können. Da 
jetzt auf Bauten und fonſtigen Arbeitsſtellen um 6 Uhr 
Morgens die Arbeit beginnt, würde die nühlihe 
Neuerung den Arbeitern nur dann zu gute kommen, 
wenn ſie im Stande wären, einen ſpäteſtens um 
5½ Uhr hier abgehenden Zug zu benützen. dem 
Wunſche nach Einſtellung eines ſoſchen Ausdruck zu 
1 find wir von beiheiligter Seite mehrfach erſucht 
worden. 

Kulmſee, 1. Mai. Geſtern iſt folgendes Unglück 
geſchehen: Ein Stier, der von einem benachbarten 
Gute durch einen Fleiſchergeſellen geführt wurde, 
entriß ſich feinem Führer, lief wüthend fort und ſtürzte 
ſich auf eine alte Frau aus Abbau Kulmſee, die gerade 
zur Kirche ging. Das Thier hat die arme Frau ſo übel 


zugerichtet, daß ſie den Verletzungen heute erlegen iſt. 


*Die von dem 37. General-Candtage der oſtpreußiſchen 
Landſchaft vorgenommenen Neuwahlen des General- 
Lanbſchaftsdireckors und der General-Landſchaftsräthe 
ſind allerhöchſten Orts beſtätigt worden. Ebenſo hat 
der Beſchluß wegen der anderweiten Eintheilung der 
landſchaftlichen Kreiſe (zuſätzliche Beſtimmungen zum 
laut Bekanntmachung im 
heutigen „Staats anz.“ die landesherrliche Genehmigung 
erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Für die Nationalgalerie] iſt das große Gemälde 
des Münchener Malers Ph. Fleiſcher „Schichtwechſel 
bei dem Bau des St. Gotthard-Tunnels“, welches auf 
der Jublläumsausſtellung ausgeſtellt war, angekauft 


worden. 


* (Baggererplofion.] Einer der zahlreichen Dampf. 
bagger, welche zur Vertiefung der Einfahrt in den 
Hafen von Calais gegenüber der neuen Landungs- 
ſtation verwendet werden, flog am Montag Abend 6½ 
Uhr plötzlich in die Luft und ſank unverzüglich mit allen 
Perſonen an Bord. Vier verſtümmelte Leichen wurden 
aus dem Waſſer gezogen und drei Leichen werden ver- 
mißt. Drei Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen und 
andere wurden nur leicht verletzt. Die Urſache der 
Exploſton iſt noch unbekannt. 

[Ein Unglücklicher.] In Warſchau iſt vor kurzem 
ein früherer Muſinlehrer aus Kiew, Jlarton Gonfiromski, 
im tiefſten Elend verſtorben. Verzweiflung hatte ihn 
zum Trunkenbold, Noth zum Bettler gemacht, er lebte 
Monate lang von Almoſen und ſtarb halb verhungert, 
ohne zu wiſſen, daß er ſeit Jahren ein wohlhabender 
Mann geweſen. Der im Jahre 1887 in Orenburg er- 
folgte Tod ſeiner Schweſter hatte ihm, als deren 
einzigem Erben, eine Kinterlaſſenſchaft von 80 000 Rbl. 
zugeführt und ſeit zwei Jahren wurde der Verlorene, 
Vergeſſene feitens der Behörden zum Antritt der Erb- 
ſchaft eifrigſt, aber vergeblich geſucht. der Todtenſchein 
gab erſt den Anhaltspunkt zur Auffindung des Erben, 
in größter 
Verkommenheit untergegangen war. 

* [Boulanger als Pelican] Der „Pelican“, ein 
bekannter Londoner Sportclub, hat beſchloſſen, den 
General zu feinem Ehrenmitglied zu wählen. Im 
Candidatenbuche figurirt der Name 
folgender Weiſe: Name des Candidaten: 
Erneſt Boulanger. Beſchäftigung: Kaiſer. 
Hotel Briſtol, London, und Zuilerien, Paris. 

* [Taſſo-Feier.] Rom, den 27. April. Vorgeſtern 
fand in dem Zimmer des Kloſters Sant Onofrio, in 
welchem Torquato Taſſo feinen Geiſt aufgab eine Ge⸗ 
dächtnißfeier ſtatt. Im Auftrage des Municipiums legte 
der Stadtaſſeſſor Jacometti einen Lorbeerkranz auf dem 
Grabe bes Dichters nieder. Die Dichterin Clelia Berihui 


General 
Adreſſe: 


2 5 ) las in G t i = 
die Berfonenzüge nach Königsberg, Bromberg und verlas in Gegenwart zahlreicher Verehrer des unſterb 


Berlin. Es folgt ſodann der neue nur erſte und 
zweite Klaſſe führende Zug um 6 Uhr Morgens, 


lichen Sängers zwei Sonnette. In feinem Ster bezimmer 
befindet ſich unter anderen Reliquien auch eine gut er⸗ 
haltene Gipsmaske, welche von dem Leichnam abge- 
nommen wurde. Sein Bild wurde daſelbſt im Jahre 


den neuen Nachtcourierzug von Berlin nach Königs- 1864 von dem Maler al fresco ausgeführt. Es wird von 


berg hat. Von Dirſchau ab fährt dieſer Zug als 


Aunfikennern für ein Werk erſten Ranges erachtet. 
Münſter, W., 1. Mai. Bei Cösfeld entgleiſte geſtern 


Enſcheder Bahn. der Zugführer und viele Reiſende 
ſind verletzt; mehrere Wagen wurden zertrümmert. 
Paris, 30. April. Ein heftiges mit Kagelſchauer ver- 
bundenes Gewitter ging hier (wie ſchon vorgeſtern 
telegraphiſch erwähnt. D. R.) um 2¼ Uhr nieder. In 
der Stadt war es ſo dunkel, daß man in den Geſchäften 
beleuchten mußte. Alles, was ſich auf der Straße be⸗ 
fand, ſuchte eine Zuflucht. Die Arkaden der Rue Rivoli 
waren ſo beſetzt, daß der Verkehr unterbrochen wurde. 
fille am Aeußern des Kusſtellungsgebäudes beſchäftigten 
Arbeiter verließen die Arbeitsſtätte. Während des Ge- 
wilters ſchlug der Blitz in den Eiffelthurm. Es iſt 
augenblicklich noch unbekannt, ob dabei ein Schaden 
geſchehen iſt. Das Gewitter dauerte dreiviertel Stunden. 
Sa ET NE a RE FE TE 


Schiffs-Nachrichten. 
Queenstown, 29. April. Der Dampfer „Gervia“, 
von Newyork hier angekommen, überbringt die Nach⸗ 
richt von der am 18. d. erfolgten Ankunft des Atlas⸗ 
dampfers „Claribel“!“ von Jamaica in Newyork. 
Letzterer Dampfer hatte am 6. d. Mis. ſüdlich von 


Böte verlor und der Capitän, der Steuermann, ein 
Paſſagier und mehrere von der Mannſchaft ſchwer ver- 
letzt Wurden. Das Schiff ſprang leck und das Waſſer 


die Paſſagiere die Pumpen bemannen mußten. am 
nächſten Tage traf die „Servia“ den ebenfalls von 
Jamaica kommenden Schooner „B. W. Proctor“, 
dem alles von Deck geſpült war, in ſinkendem Zuſtande. 
Ein Theil der Mannſchaft, vollſtändig erſchöpft, hing 
in der Takeſung, während das Fahrzeug von zahl- 


ein Matroſe waren bereits von der Gee fortgeſpült. 
Die Ueberlebenden ftechten das Wrack in Brand, um 
die Kaifiſche fortzuſcheuchen, und wurden dann auf 


Bord der „Servia“ geholt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


In der landwirthſchaftlichen Original⸗Correſpondenz 
(Nr. 17 652) „Beſeitigung des Zwiſchenhandels“ wird 
vom Standpunkt des Landwirthes darauf hingewieſen, 
wie vortzeilhaft es für den Conſumenten oder Käufer 
iſt, daß er ſeine Verbrauchsgegenſtände möglichſt direct 
vom Producenten oder Fabrikanten bezieht. Erleichtert 
und ermöglicht wird dieſe Art von Bezug durch die 
Kerabſetzung und Ausgleichung des Packetportos durch 
das ganze Reich. demgemäß bezieht man beiſpielsweiſe 
am Rhein oſt⸗ und weſtpreußiſche Butter mit 
50 Pfennig Portoaufſchlag auf je 10 Pfund, und 


Kaffee und viele andere Sachen aus Kamburg und 
Emmerich zu Engrospreiſen. Aber wir beziehen nicht 
bloß dieſe Gegenſtände von dort, ſondern, wie der 
Herr Verfaſſer des Artikels hervorhebt, auch Fleiſch, 


feinere Würſte, Gemüſe u. ſ. w., welche lehtere Gegen. 


ſtände im Rohzuſtande hierorts doch billiger geſtellt 
werden können. Wenn nun der Tauſch ſolcher Waaren 


deſſelben 


des Generals in | im 


von hüben und drüben ein gleicher wäre, ſo würden 
ſich auch die beiderſeitigen Gewinne ausgleichen. und 


es hätte heiner bei uns etwas dagegen zu erinnern. 
In Wirklichkeit aber ſind uns die Landsleute im Weſten 
durch ihren Vorſprung an Kapitalien, Einrichtungen 
und Verkehrsmitteln weit über, ſo daß bei dieſem 
Verkehr der größte Gewinnantheil nach dort hingeht. 
Und den Schaden davon trägt nicht bloß der ein- 
heimiſche Zwiſchenhändler, ſondern auch der Landwirth. 
Wenn der Stand der Induſtriellen und Kaufleute in 
Weſtpreußen überſprungen wird zu Gunſten des weſt⸗ 
lichen Engros-Lieferanten, fo geht er zurück und wird 
verhindert, ſelbſt billiger zu liefern. Dann — iſt er 
aber auch minder kaufkräſtig für landwirthſchaftliche 
Artikel, und Städter und Landwirthe leiden beide. 
Das find nun allerdings Derhälinifie, welche man ein- 
mal nicht ändern kann, aber in einem Punkte könnte 
doch eine Berbeſſerung unſerer wirthſchaftlichen Cage 
im Oſten eintreten: er betrifft das Packetporto. 
Gerade die Einheit des Packetportos dient am 
meiſten dazu, den Verkehr nach den großen 
Centren zu drängen, ſelbſt mit Ueberſpringung 
der berechtigten Landescentren. Ein Landwirth 
aus der Umgegend von Konitz bezieht ſeinen 
Kaffee aus Hamburg oder Emmerich mit denſelben Un- 
koſten wie aus Danzig, wiewohl der Weg mehrfach ſo 


weit iſt. Und da der Hamburger oder Emmericher Kauf- 


mann ihm die Proſpecte viel einladender ins Haus 
Kine wie der Danziger, ſo hat er gar keinen Grund, 
einen Bedarf aus der Provinzialhauptſtabt zu beziehen, 


felbſt wenn er ſie von hier ebenſo billig bekommen 


kann wie von dort, Andererſeits ſtellt derſelbe Käufer 
an feine Provinzialſtadt Danzig — und mit Recht — 


mancherlei Anſprüche, welche er an Kamburg oder 


Emmerich nicht ſtellen würde: Anſprüche, welche von 
der Provinzialhauptſtadt nicht ohne bedeutende Opfer 
befriedigt werden können. So bildet jebe Provinz ein 
Ganzes, in welchem der eine Theil auf den anderen 
angewieſen iſt, in welchem der eine Theil nicht 
leidet, ohne daß auch der andere Schaden 
hat. Da ſcheint mir nun ein Syſtem 
des Packetportos beachtenswerth, wie es in Keſſen⸗ 
Darmſtadt beſteht, wo nicht bloß eine Ermäßigung 
für beſtimmte räumliche Begrenzungen ſtatt⸗ 
findet, ſondern außerdem eine Ermäßigung für alle 
Poſt- Packete, welche im Lande bleiben. Wenn ich nicht 
irre, koſtet ein Packet innerhalb Keſſen-Darmſtadt bei 
beliebigem Wege 25 oder 30 Pf. Und ein ſolches Syſtem 
dürfte ſich für jede in ſich abgeſchloſſene Provinz 
empfehlen. Allerdings würde die Poſtverwalkung ba- 
durch einen bedeutenden Ausfall haben; aber derſelbe 
Rönnte leicht dadurch regulirt werden, 
ſchnittseinheitsſatz um 10 Pf. erhöht würde. 

Danzig, 27. April 1889. Dr. B. Lehmann. 


Da die Rebaction, wie mehrfach an dieſer Stelle be⸗ 


merkt ift, für die im „Zuſchriften“ Theile veröffent- 
lichten Kundgebungen aus dem Publikum eine weitere, 


als die ihr durch die geſetzlichen Beſtimmungen aufer- } 


legte Vertretung nicht übernimmt, können wir davon 
abſehen, unſeren Standpunkt zu der in Rede ſtehenden 
Angelegenheit zu betonen. Wir hätten auch gegen ge- 
wiſſe Bortheile, welche die Poſtberwaltung dem Nah- 
verkehr gegen den Fernverkehr einräumt, nichts ein- 
uwenden, aber darin ſtimmen wir ſelbſtverſtändlich 
em Kerrn Verfaſſer nicht zu, daß im Punkte des 
Derkehrs etwa eine Provinz als ein in ſich a bge⸗ 
ſchloſſenes Weſen betrachtet wird. Red. d. „Danz. 3.“ 


Standesamt. 
Vom 2. Mai. 

Geburten: Nittergutsbeſitzer Albert Gietz, G. — 
Tiſchlergeſ. Theophil Domke, G. 
S. — General-Agent Ernſt Lemke, T. — Kaufmann 
Peter Paul Pokora, S. — Schneidergeſ. Rudolf Cha- 
browski, T. — Müllergeſ. Robert Seidel, S. — 
Maurergeſ. Franz Walkuszewski, G. Sergeant, 


Hautboift Bernhard Wolter, S. — Schloſſergeſ. Heinrich 
Göringer, S. — Arb. Kuguſt Zielitzli, T. — Schneider⸗ 
1 e dn Lau, T. — Unehel.: 3 G. i 


ufgebote: Kaufmann Leon Beck hier und Johanna 
Helene Cutiner in Berlin. — Arbeiter Auguft Franz 


Lange und Anna Franziska Schütz. — Bureau-Diener 


Ernſt Julius Muhſal und Emilie Mathilde Pleit. — 


Hausdiener Friedrich Zuſtav Fürſt und Marie Thereſe 


Klein. — Arbeiter Carl Auguft Adler und Eva Marie 


Strunk. — Schloſſergeſelle Julius Hermann Roſom 9 


und Clara Wiczorech. — Gymnaſtallehrer Paul Ernſt 


io 
Adolf Suhr hier und Anna Luiſe Dorothea Keydemann 


in Cutzow. 
Heixathen: Arbeiter Heinrih Wilhelm Weiß 
gowski. — 


und Witwe Amalie Ida Kedwig Erdmann, geb. Lemke. 


— Fleiſchermeiſter Otto Anton Liba und Wiſtwe Martha | 


Marie Rofalie Stetzelberg, geb. Pfitzner. 


Todesfälle: T. d. Zimmergeſellen Buftan Schiſtowski, 
W. — Si. d. Tiſchlergeſ. Wilhelm Will, 6M. — 


5 

Arb. Johann Gottlieb Schikorr, 64 J. — Sergeant 
Adam Jobski, 30 J. — 
Jankowski, 62 J. S. d. Telegraphiſten Heinrich 


Broſe, 8 W. — Schuhmachergeſelle Johann Gitt, 36 J. 
——.— — . ä—ä2FUé— fl 


Verlooſungen. 


Gotha, 1. Mai. 


1421 1453 1460 1584 1612 1657 1670 1880 
1987 2001 2049 2141 2198 2201 2265 2428 
2798 2890 3133 3145 3211 3270 3336 3436 
3572 3936 4116 4156 4245 4262 4431 4517 
14762 3798 4840 5028 5077 5292 5326 5334 
5451 5458 5541 5556 5584 5899 5950 5982 
6104 6105 6153 6167 6254 6326 6400 6524 6748 


7037 7055 7103 7348 7446. — 50 000 Frcs. Serie 181 | 


Nr. 69, 10 000 Frcs. Serie 2001 Nr. 83, 5000 Tree. 
Serie 1453 Nr. HT. 

München, 1. Mai. Gewinnziehung der Aprocenigen 
bairiſchen Prämienanleihe von 1866. 120000 Mark 
Nr. 55961, 36000 Mk. Nr. 66612, 
112496, 4800 Mk. Nr. 93796, je 2400 Mk. Nr. 1122, 
Nr. 55149 und Nr. 145 480. 


W 
Loofe. 300 000 Fl. 
18 465 Nr. 6, 25 000 Fl. Ser. 8696 Nr. 7, je 10000 Fl. 


Ger. 6043 Nr. 2, Ger. 18587 Nr. 8, je 5000 Fl. Ger. | 
Ser. 2620 Nr. 15. 
Ser. 2783 Nr. 16, Ser. 6596 Nr. 13, Ser. 8509 Nr. 12. 


1365 Nr. 12, Ser. 1397 Nr. 5, 


Ger. 13087 Nr. 14, Ser. 13285 Nr. 3, Ger. 13 354 
Nr. 17, Ger. 17 048 Nr. 11, Ser. 17178 Ne. 3, Ger. 
17254 Nr. 15, Ger. 17 770 Nr. 16, Ser. 17 795 Nr. 1. 
Ser. 19 164 Nr. 18. 


Serienziehung der 1858er Greditionfe. 136 828 333 ö 


353 872 1861 1872 1922 2001 2657 2854 3289 3300 


3223 3449 3542 3619 4061 4125. — 150 000 Fi. fielen 


auf Nr. 29 Ger. 3619, 30 000 Fl. auf Nr. 5 Ser. 333, 
15 000 Fl. auf Nr. 7 Ser. 4125. N 


83 ——— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zettung. | 


Ereht- 5 


Beankfurt, 2. Mai. (Abendbörſe.) Deter; 
achten 25913. Franzoſen 211½, Pombarden 833 
3% Woldrente 88.30, Ruſſen von 1880 95.10. J. 

Wien, 2. Mai. (Abendbörſe.) 
300,62, Galizter 208,75. Tendenz: feſt. 

Paris, 2. Mai. (Schlukeurie) Kwon, 3 
89,80, 3% Rente 87,72½, ungar. 8% Golde 
Franoſen 538,75, Lombarben 2,50. 17,80 
Kegupter 478 31. Tendenz: fell. — Rohzucker 


e 8835/8 


loco 51,09. weißer Zucker per Mol 56,16, der Juni 


56,38. per Juli-Kuguſt 56,50. Tendenz. feſt. 

London, 2 Mai. (Schlußcourſe.) Engi. 
989/16, 3% preußiſche Conſols 105. 
1873 103½, Türken 17¾8, ungar. 8% Goldrenie 37½ 
Kegypter 82 ½. Plahdiscont 1/ *. Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 24, 
Tendenz: feſt. 


Eantele 


daß der Durch- 


g. Danzig, Müller a. Danzig, 


— Heizer Paul Kluwe, 


und 
Mittwe Marianne Magdalena Potulehi, geb. Schla-⸗ 
Arbeiter Otto Buftan Witzki und Roſalie 3 
Annette Ruſchau. — Seefahrer Heinrich Otto Erdmann 


Frau Maria Single, geb. 


Serienziehung der Buharefter | 
MW-tres.-Bonfe. 93 181 213 234 291 222 372 468 f 
534 807 868 914 967 1011 1044 1248 1310 1344 1354 


18000 Mk. Nr. 


ien, 1. Mai. Gewinnziehung der öſterr. 1860er 
er. 13441 Nr. U, 50 000 Fl. Ger. | 


Deſterx iirehitacken I 


ae N St obel zu Happenweiler, Gemeinde Kappel. 0. 


8718, 


5% Kuſſen vor | 


Rübenrohzucher 22/8. 


Petersburg, 2. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
93,70, 2. Ortent-Anleihe 100¼, 3. Orient-Anleihe 100½¼½. 

Liverpool, 1. Mai. Baumwolle, (Schluß bericht.) 
umſatz 12 006 Ballen, davon für Speculgtion und Export 
1500 Ballen. Sie Amerikaniſche Yıs d. haben: ausge- 


per Juli-fluguſt 6%32 do., per 
Augufk. Genf. 63 32 don per Sepf. 6/2 do, per Gepibr.- 
Oktober 52 Käuferpreis, ner Oktbr. Nonbr. 5 Werth, 
ner Nopbr. Deibr. 5% do., per Deibr. Januar 5% d. 
Berkäuferpreis, 


Rohzucker. a 
(Pribatbericht von Dlis Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 2. Maj. Hintags, endend. feſteſt. 
Temme Mai 23,05 Al Käufer. Juni 23,15 AM d 


Des 
Dkiober- 
Deshr, 15,05 ff do. 
Abends, Tendenz: ruhig, abwartend. Dial 22,85 M 
Käufer, Junſ 22.9202 Ai do. Jul 23.00 AR do. Kuguſt 
2305 Al do., Oktober-Dezbr. 18,05 M do. 


Produktenmärkte. 

Königsberg, 1. Mai. (v, Rortafius u. 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunſer ruſſ. 129% 1 
1 126% 137, 


Aal, 23,22% A do, Auguft 23,30 M do. 


ae * 


1 bez., bunler ruſſ. 125d 133, 

138 bei. 130, 127 137, 128% 139 M ben roiher ruſſ. 
118% bei, 110 121% 123, 122 bd 123,50, 123, 123 b bei. 
119, 121. 126% 130, 133,50, 127% 131, 132, 133 50, 
138, blſp 128 bb 131, an 35 bez. — 
Noggen ver 1000 Kilogr. _inlänsiih 118% _ 137.0, 
120% 140 SA bez., ruf, ab Bahn 115 dt 86, 87 116% 
86, 88, 120% «3, 93 50, 1 126% 1:0, 101 


AK bez. — Gerſte per 1700 9915600 große ruſſ. 83, fein 


94, 95 bei. — Kafer per llogr. 122, 128, 
139, 132, 134 136, ruſſ. fein 91, 9 — Grbien 
per 1090 Kilogr. weiße ruf. 99, 100, 103, 110 AL bei. 
— Buchweiien per. 95 ilogr. ruſſ, 111 M bei. — 


loco contin- 
t contingentirt 
UL 


Gd. per { 
per Juni Bat San nam 362 MA 


7% AM Br., per Sept. nicht Kontingentirt 38 IL 
Br., kurze Lieferung contingentirt 561 M b 
Lieferung nicht contingentirt 36½ bei. — Die No- 
tirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranlito. 


Schiffsliſte. 
Reufehrmwalier, 2, Mai. Wind: 
Geſegelt: Maharajah (S.), Aenslie, 


RD, 
London, — 


| Nierteminde, Dlien, Gunderland, — Veronica, Engellandt, 


Rendsburg. — Lauritz. Mortenſen, Aarhus. — Gommer, 
Hein, Colberg; ſämmtlich mit Kolz. — Kuguſte, Scheel, 
Ghjelshör, Kleie. 

3 1 Schooner. 


m Ankommen: 
Fremde. 
Kotel de Thorn. Frau Radtke a. Berent, Fräulein 
Lührs a, Berent, Rentiere. Frl. R. und E. Oberfeld aus 
ige e Nite ran a. Neuſtadt. Referendar. Kroſla a. 


arienſee, Rittergütsbeſſtzer. eſſel aus Gtüblau, 
Gutsbesitzer. Arnold g. Kahlbude, Landwirth. Güte a. 
Paris, Wehrle a. Paris, Siede a, Elbing, önbach a. 
Parchim, Metzing a. Aa a. Kindernach, 


en, Lottum 

Gerling a. Leipzig, Meſſerſchmlot a. Faß Ene 

Hotel Preußiſcher Hof. Tromnau aus Swinemünde. 
Theaterſriſeur. Buchhol a. Röſſel, Siſchlermſtr. Bieblau 
d. Pr. Holland, Tiſchlermeiſter v. Telsner g. Graudenz, 
Seconom Schlaß a. Weiß fluß, Beſiher. Braer a. Gr. 
Münſlerberg, Deconom. Schultz a. Berlin, Biernandt a. 
a. Königsberg, Blau a. Stolp, Pillar a. Breslau, Krüger 
Zieſenitz a. Berlin, Kauf- 


leute. a 5 

Hotel drei Mohren. Kudreincki a. Leipzig, Schmidt 
a. Stettin, Walke a. Hamburg, Meber a. Zerlin, Linge 
a. Gelingen, Lemberg a. Berlin, Michel a. Breslau, Man 
a. Stettin, Kaufleute. f 


Verantworlliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Röckner, — den lohafen und provinziellen, Handels-, Marine -Theil 
A. Klein, — für den Injeraten- 


im g. } 
1675 Berſicherungen über 617825. M Kapital und 18 524 


Prämien Reſerve betrug ultimo 188 


— ä — man 


kannt zu machen: 5 
Bericht des Herrn Gemeindevorſtebers Rudolf gauche 
zu Abinaundorf bei Leipzig über die Wirk amkeit der 
Ganjana-Heilmethode bei einem ſchweren Nerven. und 
Rückenmarkleiden. : . f 
„An die Direction des Ganjana-Initituts zu Egham⸗ 
England. Verehrliche Direction! Die Medicamente, welche 
der hier wohnhafte Schneidermeiſte“ Fr. Moritz Band 
am 14. Fehrügr c. von Ihnen erhalten hat hat derſelbe 
fireng nah Vorſchrift gebraucht. Die Wirkſamfeit iſt 
eine recht erfreuliche. Es hat ſich Schlaf eingeſtellt und 
die Schmerzen haben bedeutend nachgelaſſen, ſo daf 
das Allgemeinbefinden, des Kranken ſich merklich ge- 
hoben hat Band hal mir aufgetragen. ſeinen hertlichſten, 
aufrichtigſten Dank für die ihm gewordene Hilfe aus- 
zuſprechen. : . 
Ganz ergebenft 
Der Gemeindevorſtand 
FE ud. Cauche.“ 
Abingundorf (Leipzig). 27. II. 88. . 
Bericht des Herrn Gemeinbeporſtehers und Gchuliheih 
0./A. Ravens 
burg, über die Mirkung der Sanfana-Heilmeihode im 
Kranßzheitsfalle feiner Tochter. 5 
„Berehrl. Ganjang Campann! Zum Bericht diene 
Ihnen, daß ſich das Befinden meiner Tochter nach An- 
wendung Ihrer Heilmethode ſehr zufriedenſtellend ge- 
ftaltet hat. Ich spreche meinen herilichſten Dank aus. 
s Hochachtungsvoll. 8 
Kappel, 17. II. 89, Schultheiß Strobel.“ 
Pie Sanjana⸗ Heilmethode wird mit außerordent⸗ 
| tihem Erfolge bei fämmtlihen Cungen- und Nerven- 
leiden in Anwendung gebradit, Man erhält die⸗ 
ſeibe gänzlich hoftenfrei durch den Gecretär der 
S Nerrn aul Gchmerdfeger in 
* Beidtige 


50 kg harter Zucher in Broben 
750 ke 8 


„Bekanntmachung, 1 Bekanntmachung. 
Unſer eſe Aftsregiſter 
ift heute unter Nr. 223 bel der dern Mee e 


Ketiengeſellſchaft in Firma , Dan 
ziger Actien - Bierbrauerei” fol- 
gender Vermerk eingetragen: 


Kurt Wunderlich aus Oflerwik, 
it der Rechtsanwalt Dr. Vogel 
in Konitz, zum Verwalter ernannt. 


Ver bisherige Direktor iſt ii 7 
aus feiner Stellung ausge- 5 e 
Ausuft Neumann an deer Hampfer⸗Jerbindungen 
eumann zum Direk- = ; 
tox und Mitgliebe der Bor. wichen Steitin und Colberg, 


ſtandes der Geſellſchaft der 


wählt worden Kügenwalde, len ne Dal e 


2 Genebmiat durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang er Preußiſchen Monarchie. 


III. Weseler Kirchbau- Ziehung am 4 Juni d. 35. 


ſeld⸗Lotterit. 


EN Pfg. für Porto und 


innlifte 1 


| Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Haupt- 
treffer 


Danzig, den 27 April 1883. Elbing, Königsberg i. Pr. (Niew- 
ee eee, e 
Bekanntmachung. 50 16. 9e gere 9 5 

: „ Kopenhagen, Flensburg, 
ee e e 115 Aiel, Hamburg, Bremen, Rotter 


das Dermdgen ber Gewerbebank dam, Antwerpen (Köln. Mülheim, 


Marienburg, Eingetragene Ge. Mainz Bi M Frank- 
noſſenſchaft⸗ wird eine Öldubiger. „Bingen, Mannheim, Fran 
9211 ah ne auf Antrag des furt a. M. etc.), Mid lesborougg 


Konkursverwalters auf den 


17. Mai 1889, 


N 11 Uhr, 
Same 10 bieltgen Gerichts 
us Iweck ne der Beſchlußfaſſung 

ber den Verkauf des zur Kon- 
kursmaſſe gehörigen Grundſtückes 
Migrienburg Ne 39 berufen. 

Marienburg, 29. März 889. 


Königl. Amtsgericht I. 


Beichluß. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des früheren Guts⸗ 


unierhält vegeimi Rud, Chriſt 
Eelbel nA 6855 


XI. Marienburger 
Pferdemarkk⸗Lolterie. 


5 auptgew. 1 vierſp. Cauſpage. 
auptsew. 1 zweiſp. Equipage. 

3 Kauptgew. 1 einſp. Equipage. x, 
1 welche er- 


7 


a 1 euer sus kauft wurden. 
tergarih wird, da eine den e ew. i. W. v. 
Koften des e er SINE us 


Loos 3 M. 11 Loofe 20 M. 
Porto u Liſte 30 3 


A. Fuhse, Berlin W. 


Lürigliches HE 


——ů— 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenreaiſter e Telegramm-Adreſſe 


as 3 118 eingetragene Firma 5 1. 
1. C. eue in Schwetz if! Tuühlebank Berlin. BASE 
Dresden. 


A Erbgang auf Frau Dr. 
Marie Roſtoski geb. Mahner British Hotel. 
Eduard Gerdes. 


und ihre Kinder Alice, Maga⸗ 
Ermittelungen, 


rethe und Gurt, Geſchwiſter 
Noſtoski 1 ie 

Auskünfte jeder Art, Beobachtun⸗ 
aen, Incaſſis, Vel trauensange⸗ 


Jah 


—— 


Sun iſt mit der Bezeichnung 
De. E. Roſtoskis Wwe unter 
Nr, 259 heute neu eingetragen 
worden; bie Frau Dr. Roſtoski 
iſt allein berechiigt, die F838 
zeichnen. (8256 
Schwetz, den 29, April 1889, 
Königliches Amtsgericht. 


b dee 


Rei 


legenheiten beſorgt gewiſſenhaft 
bas ſeit wa beſtehende und be. 
währte Berliner Privat⸗Detee⸗ 
tiv-Inſtitut a er Noth 
Noffi, Berlin S W., Hochſt > 5 II., 
bisher Deſſauerſtr. 34a, I, Bro. 
ſnecte gratis. 6228 


Meſſina-Apfelſinen, 
Blut-Apfelſinen 


ier zu find IM 53 Pf. ön, empfiehlt 
ei auf der Gerichts- 8 — — en 306 gar Mind, e 
{ehreiberei III. des Königl. Ants . 1 be] Kaufmann Albert 


gerichte hier e Ver- 
n Pf acht dabei 34531 
derben e For- 
Meinen zu berückſtch oh 
Graudenz, den I. Mai 


Carl Schleiff, 
Konkurs - Verwalter. (8254 


Vie 9 ie der Berpflegungs- 
Haushalts-Bedüi fniſſe 
ai die pre al Irren. Anſtalt 
Lauenburg : Pomm, für die 
Zeit vom Juni 1889 bis Ende 
März 1890 ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 
Unternehmungsiuftige_ werden 
1 8 aufgefordert, ihre f ſchrift. 
ichen Angebote über ſämmiliche 
oder einzelne unten näher be- 
zeichnete elende ee 
in einem beſonderen Umſchlage, 
verſiegelt und mit der Kufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Ver- 
pflegungs eic. Gegenftänden“ 
N an die Direction der 
Provinzial Irren ⸗Anſtalt in 
Souenburg bis zum 9. Mai 
1889, Vormittags 10 Uhr, ein- 
aufenden, 

Von jedem angebotenen Beser- 
itand iſt der Einheitspreis (für k 
Kg. Lir,, Stück) anzugeben, auch 
find, iomeit angängig, Proben 
mit Preisangaben beizufügen. 
Die allgemeinen und beſonde en 


Einen Boiten Tilſiter 
Fettkäſe, vorjährige Som- 
mermaare, Qualität hoch. 
Ian "iR. Mer ver. Pfund 
Mendel, Breit. 


21123 5 
Feiſtes 


a nem Rehwild, 


Waldſchnepfen, Poulard., Fasan. 
Busen, 5 en. (8310 
C. Koche Röpergafie 13. 


Hochſtämmige und niedrig ver- 
edelte 
Rofen 


i ſowie 
Meimouihs-Kiejern, 

Zierſträucher, Stauden⸗ 

ge wächſe etc. 
empfiehlt die Gärmerei zur 

„Flora“ 

Neuſcholtland 10, . 8 

Ayminihenbl Amen 


aus dem freien Lande, 
12 Biüthenfttele für 30 286 


Basen e An im e empftehlt 
au einzuſehen, auch können 
1 gegen Einſendung von A. Lenz, 


St Pfg. pon dort beſogen werden. 
Der Bedarf iſt ung fäyr ſol⸗ 5 
gender: 
ei 55 4 0 5 00 a Natur- Ung ar 16 eine, 
r. „Fraunbſer, 200 ke garantirt echt, weiß, roth, herb o 
1 I. Hl, 2600 kg Bufter füß, verſendel in A Kater Klche 
„Kl., 1500 kg Bohnen, 1000 zu 5-6 Al, fteuerfrei 
Kg Back laumen, % kg Borax, „0 t höher. W. Groß, Wein. 
20 kg Eau 500, kg Back- 858 — Deſt 8 — 
äpfel, 500 Basbirnen, 5 kgl, 7 
6 e 300 Eitronen, — 
kg Ca pern, 200 "ke Eichorien⸗ 9 
13 kg Chocoladenmehl 15 kg 3 wefterfeſte 
1 10 kg Garbolfäure, 50 
Gt Enlinver, 10 Tonnen 


Emaillirte Schilder, 
9 ‚100 e IE ER 


| Firmatafe! { 
kg Champiteſpeiſe, 1 1% en und 


Kg Sp 7 — 5 
Docht, 100. ir, Eſſtg, 1500 e tafıln und wal ue, 
Erbſen, 15 kg Faconnuseln, 250 


daf; In 1125 e hi 

ausgeſchnittene Bucltaben & 

kg en 5 kg Firniß, i 1 5 
Kg Gewürznelken, 1500 kg 


8 149 5 nge — — 


cane ele 7075 


„ u. Nummern Gum Auf- 
“a ch Tauben oder Ankleben), 


Graupen, 15 kg & 1 25 5 
Fer 10 ke 105 = Suhl adenſchüldchen 
Heringe I. Ai. Stück He. Apotheken und Dro 


ringe II. Hl 800 Ei c Bi 
i0 Kg. Kümmel, 100 Kg. Ca ſſee , 
J. Cl., 1200 Kg. Caſſee II. Cl. 
Kimpurg k, 304 Sides, ae 0 
urger, 30% äſe 25 800 ne 
Klaſſe, Berliner Suhkäfe, 5 kg 5 N ourant 
Aräuterköle, grüner, 40 K 
Schweizerkäſe, 40 ks Gidamer 


„gusrien eie, nes 


Soeben erschien bei nn 


Alters- und Invalidenversicherung 


und 


1 Exemplar 5 
50 Exemplare 2,50 


Danzig. 


Iduna in Halle a. ©. 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Berjicherungs- 


der Reichstag. 


Darlegung des jetzigen Standes der hochwichfigen 


a 


Frage. 


100 Exemplare 4 


A. W. enen 


40 000 Al., 10000 Ml, 5000 M. u. f. u. 


Loos E nur 3 Mark 
E . Schrader, Hannover, 


Welcher Cacao ist der beste? 


Keine 3iehungsverlegung. = 


set: 


aner Greffer 30 Mark. 


. Nach wissenschaftlichen Untersuchungen yon e verschiedener Länder enthalten im 
urchschnitt: 
Bester holländischer Cacao: 5 Gaedke’s Cacao: 
71,5 pet. Wirkliche Nährstoffe 86 pCt. 
_22,5 pCt, _ Stoffe ohne Nährwerth 14 Pet. 
100 PC- 1122 100 pCt. 


10 Exemplare inel, Porto 60 G. 


also 100% "Nährstoffe 


Geſellſchaft. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854. 


% 1 range: -Beitand Ende 1888 


eee, 


Kapital un;h³ 
jährlicher Rente, 
Prämien-Reſerve Ende 1888 =, 
Ausgerahlte Sapitalien und Renten ſeit 1884 
Sichere Hypotheken, Effecten Beſitz Banguier-Gut- 
88 ER 8 965 


haben und 
regeinnahme an 
ſchüſſe der 


ſicherungen mit 


Hausbeſitz 
Darlehen auf Bolicen Ende 1888 6 0 963 
Prämien, Zinſen etc. in 1888 4094 343 
Zur Dividenhen- une” e Ueber- 
orjahre 
Die Gewinn -Ueherſchüſſe des Geſchäſts "fliehen den Mitgliedern 
der auf Gegenſeitigkeit beruhenden, 
als Dividenden zu, welche auf jede volle Jahresprämie auch Beil: 
abgehürster Berſicherungsdauer gewährt 
werden. Die la der Geſellſchaft beziehen ihre Din denden U 
entweder entſprechend den einzelnen Jahresprämien (Beriheilung A) 
oder ſteigend im Verhältniß der Summe der gezahlten Jahres- 
r Vertheilung 


» 00 0° 
CIE SER I LER DEREK NET | ee. 
.. . ee *+ 


Ende 18 


890 werden vergütet: 
Bei Dividendenvertheilung A 


eee Brocent der een Jahresprämie, 


i Dividendenvertheilung 


drei Brocent der Summe aller gezahlten Zahresprämien. 5 


alle a. S, am 27. fl 


Die Direction der „Iduna“. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
in außer gewöhnlicher Größe und Verſicherungen e von allen Agenturen. 


April 1889. 


1889. 


General- Agent, Kohlengaſſe 3 
rau Gpecial-Agent, i eie 
- Reinhold Knabe, - 


Allgemeine Ausstellung 
für Unfallverhütung 


Berlin 1889 


im Landesausstellungspark, 


am Lehrter-Bahnhof, 


Ausstellung für Industrie, 
Bergbau, Baugewerbe, Land- 
wirthschaft, 
kehrsgewerbe etc. vom Stand- 
punkte des Arbeiterschutzes. 


Täglich: Grosses Doppelconcert. 


Maschinen im Betriebe, 
Besondere Schens würdigkeiten: 
Bergwerk — Taucher — Gefrier- 


Schifffahrt, 


sehacht— Theater — 


_Nühle, B 


BER 


Kinder⸗Strohhüte, 


Herren⸗ und Knaben-Strohhüte 


in überraſchend großer Auswahl vom einfachſten bis 9 
1 feinſten Gsflecht zu Original- Fabrikprelſen empfiehlt 


Fränkel, 


lee 26, am Poligei-Bebäude 


514331 REN 
0 79 2 1 . 


17 
22 707 887 M, 


BE dite 128. 
e mollgebergaſſe 23. 
n d. 329 65 Thorbr. 
„0 ae e 25. 
Güter- Agent Frederik. Ainderien, An der Reitbahn 7. 
Huctions-Commiſſar Ed. Zannke, Melzergaſſe 18, 


883 A 


253 206 A= 
in empfehlende Erinnerung. 


.. en area nen. 


0 
Al, 
1731791 M. 


„Iduna“ allein und unverkürzt 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Für die Confirmationszeit 


bringe ich das in meinem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für den evangelischen Gottesdienst 


Das Gesangbuch ist in den verschiedensten und ge- 
schmackvollsten Einbänden durch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 


Danzig. 


A. W. Kafemann. 


Welcher ist der billigste? 


Bester holländischer Cacao kostet: 
1% bei 77 Nährstoffen ul 3,30 


Gaedke's Cacao kostet: 
1 % bei 86 % Nährstoffen AM 3. 


also 100% Nährstoffe 3,50 


2⁵ 


Gaedke’s Cacao ist überall käuflich. 


Lehrlingsſtelle 


gel. in e. Eiſenkurzw. oder Dro- 
guengeſch. f. e jung. i der 
das aan, f. d, einf Dienſt bei. 
J. Adr. unter 8296 in der Exped. 
dies. 3tg. erbeten. 


Füchtiger Pertreter 


mit prima Referenzen für Danzig 
von venommirten Münchener 
Brauerei geſucht. Off. sub R. 1666 
an Rudolf Moſſe, Danzig, erbeten. 


Anocheumehl. 


Eine ih Fabrik ſucht nach 
Abnehmer für ihr h 
8 (Normal- Knochen mehl 4 * 20, 
würde auch tüchtige Bertreier 
K engagiren. Offerten unter K. aD 
an Kaaſenſtein und Vogler, 
Bremen. (7989 


hergeſiellten 
pappen und 
a Pappdächern, 


Ein deckungen mit 


(8248 


= niemals reparaturbebüritig, 
Dachung; ferner 


mwanerdicht herzuſtellen. 


155 Soolbad 3 


Zrinkeuren feiner 


[Grgefe. 


Holicement und 
la Qualität, engiifchen Gteinkohlentheer und alle zur 
von Pappdächern erforderlichen Materialien zu billigſten 
meinem Fabrikat 
geſchulten Leute unter Garantie e übernehme zur Aus- Borgejogen würde eine Begleit- 
führung Asphaltirungsarbeiten mit 
liefere Aspheltifolirplatten bis zur Breite eines Meters bei ent- ertheilt güligſt Frau v. Preſſen⸗ 
jprechender Länge zur Zfolirung von Mauern und Gewölben. 8218 


Verkäuferin 


Die Asppalt, Hah pep pen . Halzerment-Sahri, ne 
Herrm. Berndts, Danzig 


(ſeit 1860 im Betriebe) 
. zur „ Bauſaiſon ihre in bewährteſter Weiſe 
Dachpappen in verſchiedenen 
lebemaſſe zu den in neueſter Zeit jo beliebten dop- 


etwas polniſch u, beiten Zeugn., 
bet gutem Gehalt nach Bromberg 
Neid n 10 0 3 od. ſpäter. 
Expd. 
998 Bibber Tageblatt. 


Ein anftändig. junges 
Mädchen 


Stärken, beſte Klebe⸗ 


Kolicementpapier 


e 
9 9 aus Pommern wünſcht vom 
laſſe durch meine beſt- J. Juli cr. in Stellung zu gehen. 


beitem immer Asphalt und ſtelle ins Bad werden. Auskunft 


tin-Rieſenburg. 


Zur Bau-Gaifon! 


Für Neubauten empfehlen unſere 2 J. 
doppellagigen Pappdächer 
10 yjmit Drahtverband, abſolut waſſerdicht, 


Kies-Doppel-Dächer 


daher billiger, 
Umwandlung einfacher, 
Bappdäkher in doppellagige durch 


Ueberklebung mit Klebepappe und 


x Klebemaſſe, 
einiges ſicheres Mittel, undichte Pappdächer wieder dauernd 


Inſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe. 
Langjährige Garantien. WE 
Preiſe den Zeitverhältnilien angemeſſen. 
Gekällige Aufträge reſp. Anmeldungen werden baldigſt erbeten. 


Gieſe u. Stern, Stolp in Pomm., a 
Special-Bedachungs-Geſchäft. 


Dittekind bei Halle a. F. Ein ger 


eröffnet am 15. Mat jeine Sool-, Mutterlaugen⸗ etc. Bäder, die Sen dene e 
N Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegen⸗ ſchaften, auch m. Rübenbau thätig 
molke. Romantſſche Lage, angenehmer billiger Aufenthalt. 
zügliche, curgemäße Reſtauration. Badearzt Sanitätsraih Dr. 
i Lager von echten Wittekind-Mutterlaugen-Gal; u. Brunnen geſtützt auf gute Referenzen von 
5 mi Schutzmarke) hält in Danzig nur N Bernhard Braune, iofett Stellung. 


gine Kochmamſell 1. Kl., die in 
e e Inter we 
empfiehlt per ſofort ode 
ande en Heil. Geiſtg. 100 
Eine . geb. Mirthſchafterin 
t mehrj. vorzüglichen Zeug ⸗ 
nüſſen empfiehlt J. Harbegen. 
Eine Kindergärtnerin 1. Klaſſe, 
als jede andere 2 geprüfte u. e. ungepr. muſik. 
ſchlecht gewordener Erzieherin empf. J. Harbegen. 
erh. u. unverh. Inſpectoxen u. 
2 et einf, anſpruchsl. Wirth⸗ 
ſchafter empfiehlt J. Hardegen. 


Ein Küfer, 


mit 7 Kellerarbeiten 
und l der Lagerbücher 
e vertraut, zur Zeit in 
einer größeren Ungarmein-Hand- 
lung Berlins thätig, ſucht per 


uni anderweitig Stellung. 
t. Nr. 8253 a. d. . 
SUR dieter 3 3. erbeten. 


geb, Mirthicafisbenmter, 
33 Jahre alt, in den 
Landwirth⸗ 


vor- geweſen, ehedem 3 Semeſter au 
C. [der Akademie Halle beſucht, ſucht 


Pie Bade- Direction. Gehalt nach Vereinbarung, 


Breiscourant zu Diensten 


6797) 


Gemahlenen Dünger-Gnps, 
deutſchen und framzöſiſchen, 


in bekannter reiner, feingemahlener Qualität, offerirt billigſt ab 
[Mühle ober franno Bahnhof und ſteht mit Muſtern, Analyſen und 


A. Preuß jun. in Diyſchau, 
Dampf-Mahl⸗Mühle. 


Familienanſchluß erwünſcht. 
Adreifen unter Nr. 8293 in der 
Gepeb. d 


d Stg. erbeten. 


Serzlästten, BEE whrend 
des Sommers von ihrer Häus⸗ 
lichkeit durch unternommene Rei- 
fen abweſend ſind, finden eine 
alte, zuperläſſige Frau im Tobias- 
hospital 2 Treppen, Stube 37, 


(nur gut eingeführte Marken) 


Maitrank! 


von altem, e Ober-Moſel 
und feſchen Kräutern empfiehlt 
täslich friſch angeſtellt 
die Wein- etc. Niederlage von 


i 5. H. Zimmermann Nag 


Langfußr. 


Münchener Löber 


in vorzüglicher Qualität verkauft 
82975 A. Mehelburger,_ 
Gr. Wollwebergaſſe 13 

Einf ee Galanterie- Geidärt 

der Langgaſſe iſt wegen 
ee die zu verkaufen 


und Wohnung iſt ſofort oder 
ſpäter auch zu übernehmen. 


Käſe, 20 kg Korinihen, 50 18 
EHRE 0 e ä 


is} 


95 1 anf, 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21, 
offeriren zu billig ſten 


391 5 kg killer e E ke 
rich, 1 kg Die: ishlume, 1ke 
Macisnline 200 kg Dakaroni, 


Staassaedanıe 1888. 


eutsche Schokolade 


in Yan und Y2-Pfund-Toafeln, die französischen und schweizer 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend, 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


8 tto Haueisen in 


lose u, in plombirten Paketen v. ½, ½ u, Yı Pfd. "Inhalt, ven 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin. 


vorräthig in Danzig Bi Herren Conditoren: Theodor Becker 
irma 
G. Amort Nachiler,, willy rant: und Gebrüder Paetzold. 9 


Richard Jahr und 


Off, unt. 8292 in der Exped. 
dieſ. Zig. erbeten. 


Die Geſchälts⸗ Lokalitäten nebſt 
geräumiger Wohnung meines 
Hauſes, in frequenteſter Lage von 
Zoppot, worin bisher Fleiſcherei 
mit feiner Fleiſchwagren-Fabri- 
kation mit gutem Erfolge ſeit Jah- 
ren betrieben wurde, beabſichtige 
ich wegen Todesfalles meines 
Ehemannes zu verpachten und 
mehreres von Werkzeug als Hack⸗ 
u. Wiegemeſſer, Biehiransport- 
f | Magen etc. etc. an Pächter zu ver. 
kaufen. (768: 

Zoppot, den 24. April 1869, 
Witwe Plondꝛew, 

Seeſtraße Nr. 2. 


8 Achtſähriger Fucs- 
walla Zoll groß, ſehr 


5 en ſicheres 
bei Herren Sa ſteht zum Derhauf 
Laſtad e 32. (31331: 


Maihinertale, 200 kg Engros-Preiſen: 
Maſchinen 40 1000 Stück M er 
tteine, 5 Schachteln N Elſerne Schiebkarren, 
g Pfeffer, 10 kg Bimont, 500 Feldſchmieden, > 
kB Mieffergurken, 10 kg Pro- 
Te Mm lh e 1 8 
eiro 1 f 5 
Roggen men, 0 kg Roſigen, 3 2000 Schraubſtöcke, 
ke Reis, 1 150 Ö ke Keisgrien, 1600 Schmiedeformen, 
8 2 2 
en, 1070 G , Ceiſe⸗ ee 
u ke wriße Seife. 20 kg fel e Nodehacken 
Waſchfſeiſe, 1000 kg God K 8 70 
1 Bad 10 805 Schraubenſchlüſſel, 
zer. 8 earınlt > L 
kg Geegras, 00 Se Epi iegel- Werkzeugſtahl, 9. 
Kapern, en do e eder und D weſer ne 
111 ran, 8 
Mehenmehl, 25 a Griff-, Pflug- u. Sckweißſtah 


50 Kg Wichſe, 1 Kg Jagenlichte 
25 kg Wagenfelt, 20 kg Simmel, 
200 kg harter Zucker in Würfeln, 


Schleifſteine 
Cogermetalle. 
Freitag Vormittag: 
Friſche Krebſe⸗ 


8294) Fl. ie: 8, Rest 


Jeder e bis 350 Liter 
& „Der 1 23.6 gef unf 


955 


) KE Kochtucker 70900 Liter 
Milch, 2009 Stück Eier. 15000 lg 
Karkoff feln, 00 kg 3. chwelzen⸗ 
grüße, 10 000 kg Giro 5 0052 
Sauenhurg in . 
den 18. April 
Dire 


der Provinzia! 


Don 


2 
85 
22 
25 
. 
8 2. 
2 
za 
1 
er; 
5 
5 
1 
= 
8 
85 
* 
@; 
2 


solut unschs 


826918 Or 81 in 


Stellung 


Garantie 


lich L. d. 
+ N. 


pelllac 


wirklich sicher e 


„Allein ec] 


Zu jähriger Ür 7081 
Das, bis jetzt be kannts, einzig 
Mittel zur Her- 


eines Bartes ist Professor 


Dr, Modeni’s 
Bari-Rrzet 


ek. 


für unbedingten Erfolg “ 
innerhalb 4-6 Wochen, selbst bei 
jungen Leuten v 


von 17 Jahren. 


Haut, Diseretester 


Ah. 
Vers. Flacon 2,50 Al, 
zu beziehen ven Giovanni 
Köln d. Rh. Eau de Cologne- u, Parfümerie-Fahrik. 


Steinlager. 


Zur Ausbeutung von ee 
wird ein Theilnehmer mit 5000 
Al Einlage geſucht. 

Oſſerten unter Ar. 8238 an die 


Erveditien diefer Zeitung. 
Einen Commis, 
Manufocturiſt, 


Moſel- und Rheinwein⸗ Zu. 
Kaſſudſchermarkt 9, 


ei 


ſucke p. 18. d. Mes. zu engaeiren. L. Haube und Co., Frankfurt! 


Julius Gerſon. 


kaufen geſucht kl. franz. peiche die Beaufſichtigung der 
Lexikon von Sons Angebot Wohnungen übernimmt. 


Jopengasse 63 


zum October zu vermiethen 
1 


die Hange-Etage, 


5 a 1 Kab. Küche, 1055 

u. Keller: Besicht, v. 11—1 Uhr. 

Näheres parterre. 66291 

sine e beiteh. 

ARE, ? & 1 Z., Küche, Hausflur etc,, 

eee m. Eintr. in d. Garten ſteht zu ver⸗ 
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ie 1. winge in der früher 

uin Dresben. Maxklraße 8 9 5 „Franzius'ſchen Billa, Neu- 


50 Kle Kl lempner ihotland 10, en 4 Zimmern, 


Socius geſuch 


Ein Kaufmann, Inhaber 


Entree, Küche, Keller. Boden und 
Eintritt in den 2½ Mg. großen 


erforderlich find 4000 Thlr. Laden 51 dauernde Beſchäftigung in Garten ift ſofort zu vermiethen 


der Blech⸗ und Lackirwaaren⸗ event. auch nur für den Sommer. 
Fabrik von ——————— 


Kdolph . Neufeldt Nur wenige Tage! 
—Elbine. (8243 
in Comtoiriſt mit Sem vertr. Apollo- -Saal Hotel du Nord. 
u. e. j. Dame f. Comtoir per 


bald zu engag. geſ. Adr. u. 8198 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 
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chank. Diaterial, Fleiſcherei, 
Büffetfrl., anft, Bedienungsmädch, 
empfiehlt aan 9 Kuhn, Ioven- 
gaſſe Nr. 9, I. (8208 


Ein leerer Haus in 
Bremen ſucht einen küchtigen, 
durchaus gut 0 in 
der Futterbranche bewanderten 


Vertreter 


für Meisfuttermehl. Offerten „Die vier Elemente“. 
mit Aingape von Referenzen, be- 


zeichnet Aren Di 1750 ör⸗ Dieverfol gte phantaſte, 


art Die e n dit 1958 Graefs Antwort auf ſeinen Broieh 
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7 Slellung nimmt Tun nehme ich Ren ge zurück. 
die Annoncen-Gevebition von G. 8231) Augufs Kein. 


Ausſtellung 
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Prof. Guſtar Graef 
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apotheoſen der beiden 


verewigten Kaiſer. 
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